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74. Jabraang 


Freitag, 25. Januar 1935 


Der Haushalt 


des Miniſteriums für Handel und Gewerbe 


Geteilte Anſichten über die Wirtſchaftslage 
Eine Rede des Handelsminifters 


Bei den Beratungen über den Haushalt des 
Wirtſchaftsminiſteriums, die den ganzen Mitt⸗ 
woch über dauerten, machte der Abgeordnete 
Czernichowſki (BB) auf die Konjunktur⸗ 
beſſerung aufmerkſam, insbeſondere auf die 
Erhöhung des Bauindex von 31,8 im 
Jahre 1931 auf 48,5 im Jahre 1934, die er vor 
allem auf die Senkungen der Arbeiterlöhne und 
die Baukredite der Landeswirtſchaftsbank zu⸗ 
rückführte. Auch 


die Entwicklung des Außenhandels zeige 
ein günstiges Bild, beſonders die Erwei⸗ 
terung des Ueberſeehandels. 


Allerdings würden vorläufig kaum 7 Prozent 
der überſeeiſchen Umſätze durch eigene polniſche 
Schiffe bewältigt. 
In der Ausſprache meinte demgegenüber der 
Abg. Rybarjti (Nat. Klub), daß 
das Beſtreben nach Schließung der Preis- 
ſchere, d. h. nach der Wiederherſtellung des 
inländiſchen Gleichgewichts der Preiſe, nicht 
überall gelungen 


ſei. Die Ueberhöhung der Induſtriepreiſe habe 


im Dezember 1933 26, im Jahre 1934 46 Pro⸗ 
zent betragen. Gegenüber den Kartellen im⸗ 
provifiere die Regierungspolitik; es herrſche 
eine Preisanarchie. Auf die Außen⸗ 
handelsfrage eingehend, ſagte er, man 
vergeſſe, wie viel die Ausfuhrprämien die Wirt⸗ 
ſchaft koſteten. Zur Frage des inländiſchen 
Kapitals verhielt er ſich poſitiv. Er verwahrte 
ſich gegen eine allzu große Einflußnahme des 
Staates auf die Wirtſchaft und betonte, daß die 
Stellung des Handwerks nicht genügend gewür⸗ 
digt werde. 

Nachdem der Abg. Langer (Volkspartei) 
auf die Schwierigkeiten der Agrarausfuhr nach 
Deutſchland und auf den in Polen herrſchenden 
„Kartellwahn“, deſſen Ergebnis 258 Kar⸗ 
telle jeien, der Abg. Minkowſki auf die 
Rolle Gdingens und die ungeklärte Handelslage 
gegenüber Frankreich, der Abg. Rymar (Nat. 
Klub) auf eine Bevorzugung Danzigs gegen⸗ 


Die reſervierte 


über Gdingen und noch andere Abgeordnete in 
mehr oder weniger aggreſſiver Form auf die 
Fehler der polniſchen Wirtſchaftspolitik hinge⸗ 
wieſen hatten, 
ergriff der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe Floyar⸗Reichman das Wort. 


Er glaubte aus den Erfahrungen des letzten 
Jahres heraus zu einem „gemäßigten Optimis⸗ 
mus“ raten zu können. Allerdings genüge die 
Belebung noch nicht. Die private Inveſtitions⸗ 
bewegung komme nur langſam in Schwung. 
Was den Etatis mus betreffe, ſo ſei die Re⸗ 
gierung nicht interventioniſtiſch ein⸗ 
geſtellt. Aber die Bevölkerung ſei es, denn ſie 
wolle, daß der Staat den Bürgern ein Einkom⸗ 
men gebe und garantiere. Der Staat ſolle nur 
Arbeitsbedingungen ſchaffen. 


Der Staat könne nur auf die Verteilung 

des Volkseinkommens einen Einfluß aus⸗ 

üben, nicht aber es ſchaſſen. Das müſſe 

nämlich die Privatinitiative tun. ` 

Bei Beſprechung der Handelsverträge hob der 
Miniſter hervor, daß Polen beſondere Sorgfalt 
auf die weitere Entwicklung der Beziehungen 
zu Deutſchland als dem unmittelbaren weſt⸗ 
lichen Nachbar lege, da der Handelsverkehr mit 
Deutſchland erhebliche Bedeutung beſitze. 

„Wir können die Hoffnung haben, daß dieſe 

Beziehungen im laufenden Jahre bei ge⸗ 

meinſamer Anſtrengung ſich verbeſſern 

werden, 
daß man Wege zur Erleichterung der Umſätze 
und zur Löſung der bisherigen großen Schwie⸗ 
rigkeiten findet.“ 

Der Miniſter kam ausführlich auf den Ueber⸗ 
ſeehandel, auf das Kohlenabkommen mit Groß 
britannien und auf die Frage des Auslands⸗ 
kapitals zu ſprechen. Für dieſes ſtünden die 
Tore der polniſchen Wirtſchaft offen. Abgelehnt 
aber werde das ausländiſche Piratenkapital. 
In der Flottenfrage hält der Miniſter die Er⸗ 

| öffnung einer neuen Linie nach Südamerika 
für notwendig. . 


Kleine Entente 


Vorbehalte zu den franzöſiſchen Donaupaktplänen? 


Paris, 24. Januar. Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“, Pertinax, ſieht die Verwirk⸗ 
lichung der franzöſiſchen Donaupaktpläne 
nicht fo roſig, wie dies die übrige Preſſe tut. 
Nach dem „Echo de Paris“ ſei 


eine ganze Reihe von Vorbehalten der 
Kleinen Entente 


zu erwarten, die dem Plan ſtarken Abbruch 
tun könnten. So werde die Kleine Entente 
aeu beftehen, daß ein Verbot der 
Wiedereinſetzung der Habsbur⸗ 
gé r in Form einer Zuſagbeſtimmung in das 

lbkommen über die Nichteinmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Oeſterreichs aufge 
nommen wird. Sie werde weiter Siche⸗ 
rungen gegen jede Reviſions⸗ 
propaganda verlangen, da Propaganda 
leicht in Gewaltanwendung ausarten könne, 


wie dies der Anſchlag gegen König Alexander 


in Marſeille bewieſen habe. 


Gute Preſſe in Paris 
für Slaleff 


Paris, 23. Januar. Die ſchnelle Löſung der 
bulgariſchen Kriſe wird in Paris mit Genug⸗ 
tuung aufgenommen. Man erklärt ſich beſon⸗ 
ders zufrieden mit der Erklärung des neuen 
Miniſterpräſidenten General Slateff, da ſeine 
Regierung für die Herſtellung vertrauensvoller 


Beziehungen zu den Nachbarſtaaten und für 
einen geſunden dauerhaften Frieden auf dem 
Balkan eintrete. Die neue Etappe der poli⸗ 
tiſchen Entwicklung Bulgariens kann nach An- 
ſicht des „Temps“ als Feſtigung der Autorität 
der Krone gelten. 


Bulgarien ſei ein wichtiges Glied des 

Syſtems, das gegenwärtig auf dem 

Balkan und in ganz Oſteuropa im Wer⸗ 

den ſei, 

eines Syſtems, bei dem der Einfluß Ruhlands 
erneut zutage trete unter Bedingungen, die 
entſcheidend ſeien für die politiſche „Solidarität 
aller aktiven Elemente der flawiſchen Welt“. 
Dieſer Tatſache müſſe man Rechnung tragen, 
wenn man die Bedeutung der Annäherung 
zwiſchen der Kleinen Entente, der Balkan⸗ 
er und der ruſſiſchen Macht verſtehen 
wolle. 

Das „Journal des Debats“ erklärt, daß die 
Beibehaltung Batoloffs als Außenminiſter eine 
Garantie für die Fortſetzung der ſchwierigen 
Friedenspolitik auf dem Balkan ſei. 


Die bulgariſche Preſſe 
zum Kabineitswechſel 


Sofia, 23. Januar. Die Morgenpreſſe vom 
Mittwoch enthält ſich noch jeder deutlichen 
Stellungnahme zu dem geftrigen Kabinetts 
wechſel. Lediglich die Zeitung Sora“ brinat 


ziere und Mann 


an leitender Stelle einen Artikel aus der Feder 
des früheren Miniſters Gregor Waſſileff, in 
dem es u. a. heißt, daß die neue Regierung ein 
Ausdruck der unlösbaren Einheit von Krone, 
Armee und Volk ſei. Alle Bulgaren freuten 
ſich dieſer Einheit und erwarteten von ihr nur 
Gutes für den Staat und die Nation. Ohne 
Zweifel werde die neue Regierung das Werk 
vom 19. Mai fortſetzen. 

Auffällig und bezeichnend iſt die Tatſache, 
daß ntle Blätter zuſammen mit den Mel- 
dungen über den Kabinettswechſel das Bild 
des Königs in groper Aufmachung eig e 
womit offenſichtlich bekundet werden fon $ 
die neue Regierung vor allem das unbedingte 
Vertrauen der Krone genießt. 


Eine Rede des ſüdafrikaniſchen 


Berteidigungsminifters 


Er möchte die weiße Solidarität mit deutjcher 
Hilfe gegen die farbige Bewegung. 
Der Empfang des Kreuzers Emden vor dem 
ſüdafrikaniſchen Unterhaus. 


Kapſtadt, 24. Januar. Den Mitgliedern des 
ſüdafrikaniſchen Unterhauſes wurde am Mitt⸗ 
woch auf Verlangen mehrerer Abgeordneter 
der amtliche Wortlaut der Rede zugeſtellt, die 
der füdafrikaniſche Verteidigungsminiſter in 
Johannesburg auf einem zu Ehren der Offi⸗ 
ſchaften des deutſchen Kreu⸗ 
zers „Emden“ veranſtalteten Empfang gehal⸗ 
ten hat. Danach hat der Miniſter erklärt, das 
neue Deutſchland werde wieder zu einer 
Großmacht. EN 


Deutſchland als Großmacht mit vollkom⸗ 
mener ehrenvollen eichheit fei eine un- 


Tokios Verſtändigungsbereitſchaft: 


Ar. 21 


Die persönlichen Anſchauungen, fo ſchwer 
es Euch auch fallen mag, müffen zurückge 
ſtellt werden. Nur durch folh einmütige Ur- 
beit kann es mit Gottes Hilfe gelingen, unfer 
deutſches Volk wieder beſſeren Zeiten ent- 


egenzuführen. 
nr Hindenburg (1919). 
TRAM 
überkreffliche Gewähr für den Welt- 
frieden, ; 


wenn dieſer von Dauer fein folle. —.— 
wärkig werde die Bewegung der farbigen 
Raffen immer ſtärker. Die Flutwelle ft 
immer höher und mache die Aufrechterhal⸗ 
tung der weißen Zivilifation zu einer Frage 
von Leben und Tod. 

„In dieſem Sinne, fo erklärte der Minifter, 
„möchte ich die Hoffnung ausdrücken, daß 
Deutſchland wieder eine Kolonialmacht in 
Afrika wird. Wie, wann und wo dies erreicht 
werden kann, läßt sy im Augenblick noch 
nicht jagen, aber da heute eine geſunde Ber: 
ſtändigung in internationalen Angelegenhel⸗ 
ten in Erſcheinung tritt, wird auch dieſe 
Frage gelöſt werden.“ 


Das gärende Indien 


Waffen: und Sprengſtoffunde 


London, 24. Januar. Einer Meldung aus 
Kalkutta zufolge wurden in Titayhur Feuer⸗ 
waffen und große Mengen von Chemikalien, die 
zur Herſtellung von Sprengſtoffen geeignet ſind, 
von der Polizei beſchlagnahmt. n Kalkutta 
wurden Hausſuchungen und eine Anzahl von 
Verhaftungen vorgenommen. 


Japan führt Krieg gegen China 
Japaniſche Truppen gehen zum Angriff vor 


Peking, 23. Januar. Die chineſiſchen 
Abendblätter melden aus Kalgan, daß 4 ja⸗ 
paniſche Flugzeuge am heutigen Mittwoch 
vormittag wieder Bomben über dem alten 
Paliſadenwall im Tſchachargebiet abgewor⸗ 
fen haben. Um 11 Uhr 55 ein Artillerie- 
f de 3 ben a 105 en ax 

ngriff ter japan nfanterie a us 
ibitu und die große Mauer. 


Die neuen japaniſch⸗chineſiſchen 
Feindſeligkeiten 


London, 24. Januar. Die Londoner Mor⸗ 
Benprefle berichtet Gate pek über das Wie- 
eraufleben der Feindſeligkeiten zwiſchen ja- 
nifchen und en Truppen in Oſt⸗ 
ſchachar. Den Darſtellungen der engliſchen 
Berichterſtatter in Peking zufolge, 
eröffnele am Dienstag abend eine mit 
vie Kraftfahrzeugen, 20 Feldge- 
aeg age ausgefdfieie SEMEN 
ugzeugen ausgeſia 
von 2000 Miann, die aus japaniſchen und 


mandſchuriſchen Soldaten befand, den 
Angriff ir le mongoliſche Provinz 
t. 


D s Ku 
er Angri et gen Kuyuan, 
Tungſchähe AR heit. ie letzte Stadt 


liegt an einer wichtigen Durchgangsſtraße 
durch die große Mauer. Die Flügelgruppen 
der Angreifer waren etwa 40 Kilometer von- 
einander entfernt. Am Mittwoch bei Tages 
anbruch warfen Flugzeuge Bomben auf die 
chineſiſchen Stellungen. Mittags folgte eine 
heftige Beſchießung, in deren Verlauf 70 Gra- 
naten aner bait DaF großen Mauer nieder: 


ingen. Dan die Infanterie vor. Mit 
Anbruch der Naeh 


ei machten die Angrei⸗ 
Halt. Der Militärattache der japaniſchen 


er 
Rn in Peking, Oberſt Takahaſchi, er- 
klärte auf Befragen, 


R 


Die chineſiſchen Streitkräfte, deren Verkuſte 
unbekannt find, ſtehen unter dem Befehl des 
Gouverneurs der Provinz Tſchachar, Sung ⸗ 
Tſchen⸗Yang. 
In Peking fand eine ſchleunigſt einberufene 
Konferenz zwiſchen General Sung-Tiden- 
uang und dem Kriegsminiſter General He 
ing ſtatt, über deren Ergebnis noch nicht 
kannt ift. 


Chineſiſche Enkrüſtung 


London, 24. Januar. Wie Reuter aus 
meldet iſt es in der Nacht zum Donnerstag im 
Kampfgebiet in der Provinz Tſchachar ruhig 
geblieben. In 5 jedoch die beun⸗ 

a Gerüchte über die weiteren japar 
niſchen Abſichten verbreitet. Da die Chineſen 
allerdings nicht die Abſicht haben, zum Gegen⸗ 
angriff ue een glaubt man kaum, daß die 
Lage eine weſentliche Verſchärfung erfahren 
wird. % chineſiſchen Kreijen ift man, wie der 
Reuter⸗Berichterſtatter weiter mitteilt, über die 
Haltung 5 1 außerordentlich entrüſtet, und 
man vergleicht mit Bitterkeit die friedfertige 
Rede des japaniſchen Außenminiſters mit dem 
base an Vorgehen des japaniſchen Heeres, 
das ſich anſcheinend jeder Kontrolle durch die 
zivilen Behörden entzogen habe. (Daß man ſich 
entrüftet, aber nicht die Abſicht hat, zum Gegen⸗ 
angriff überzugehen, ſoll chineſiſcher Tradikion 
entſprechen. Es wird jedoch kaum tieferen Ein⸗ 
druck auf die japaniſchen Generale machen.) 


Chineſiſche Wellweisheil 


Die chineſiſchen Militärbehörden proteſtieren, 
aber kämpfen nicht 


Peiping, 24. Januar. Die chineſiſchen Mili⸗ 
tärbehörden haben beim Chef der e 
Militärmiſſion, Oberſt Matſui, Proteſt ein⸗ 
gelegt gegen den Vormarſch der japaniſchen 

ruppen in der chineſiſchen Provinz Tſchachar 
und haben betont, daß dieſe militäriſche Aktion 
eine grobe Verletzung des chineſiſch⸗japaniſchen 
Waffenſtillſtandsabkommens darſtelle, das im 
Jahre 1931 unterzeichnet worden iſt. 


' Sowjetunion ſei immer 


-> Pofener Tageblatt * 


Mexikaniſche Annäherung 
an Moskau 


Vor der Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen? 


Mexiko, 24. Januar. Im Außen miniſte— 
rium wird augenblicklich die Frage einer 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Bezie- 
hungen zur Sowjetunion erwogen. Eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber dürfte, wie aus guter 
Quelle verlautet, noch vor Ende Januar zu 
erwarten ſein. 


Hirolas Echo in Moskau 


Rußland denkt nicht an Rückzug aus dem 
Fernen Oſten. 


Moskau, 24. Januar. „Prawda“ und „Is: 
weſtija“ beſchäftigen ſich ausführlich mit der 
Rede Hirotas. Die „Prawda“ hebt hervor, 
daß die Erklärungen über eine günſtige Ent⸗ 
wicklung der Verhandlungen über den Ver⸗ 
8 der Oſt⸗China⸗Bahn der Wirklichkeit 
entſprächen und daß „ſich dieſe Verhandlun⸗ 
gen anſcheinend einem erfolgreichen Abſchluß 
näherten“. Das Blatt begrüßt die Abſichten 
der japaniſchen Regierung um eine „fried⸗ 
liche Entwicklung der ſowjetruſſiſchen⸗japa⸗ 
niſchen Beziehungen durch Verdoppelung 
der Anſtrengungen zur Löſung der übrigen 
ungelöſten Saen Die „Prawda“ drückt 
dann Erſtaunen und Bedauern darüber aus, 
daß Hirota es für möglich und angebracht 
gehalten habe, in ſeiner Rede die Loſung 
5 daß die Sowjetunion die Ber- 
teidigung ihrer Grenzen im Fernen Oſten 
lockern ſolle. Die Zeitung betont dann, 


es jei iy agek und unſinnig, zu be- 

baupfen, daß die Maßnahmen der Sow- 

jefregierung nicht für eine Derfeidigung 

der ſowjekruſſiſchen Fernoſtgrenzen, fon- 

dern für einen Angriff auf Japan be- 
ſtimmt feien. 


Die „Isweſtija“ erklärte u. a., die Behaup⸗ 
tung Hirotas über eine „Somjetifierung“ 
Chineſiſch⸗Turkeſtans ſei unverſtändlich. Die 
Gegner einer Erobe⸗ 
rung fremden Bodens geweſen. Die Somjet- 
union krete für die Wahrung der Anabhän⸗ 
gigteit und Einheit des chineſiſchen Reiches 
n. 


Die Lilauer fühlen ſich groß 


Der Memelraub wird gefeiert 


Riga, 24. Sonar, (PAT.) Man meldet aus 
Kowno: nläßlich des 12. Jahrestages der 
„Vereinigung“ Memels mit Litauen wurde im 
Univerſitätsgebäude eine Feſtakademie veran- 
ſtaltet, auf welcher Regierungsmitglieder und 
einige Politiker das Wort ergriffen. Die Aka⸗ 
demie hatte den Charakter einer antideut⸗ 
f en Demonſtration. Viele Redner triti- 
erten ſcharf die bisherige Bee Taktik, die 
auf eine Loslöſung des Memellandes von Li⸗ 
tauen abziele, und wieſen auf die Gefahr hin, 
die den baltiſchen Staaten und Polen von 
Deutſchland her drohen. Der Juſtizminiſter 
Szylingas DE 75 vor, es habe bisher 
immer behauptet, Litauen betreibe keine ſelb⸗ 
ſtändige Politik. Heute ſei dieſe Legende wider⸗ 
legt, und niemand glaube ihr mehr. Für Litauen 
ſtehe heute der Weg zu allen größeren politiſchen 
Zentren () offen. 


Herriot über Frankreichs Außenpolitik 


Eine Rede vor dem Vollzugsausſchuß der radikalſozialiſtiſchen Partei 


Paris, 24 Januar. Der eee der 
radikalſozialiſtiſchen Partei hielt am Mittwoch 
abend eine Sitzung ab, in der der Parteivor⸗ 
ſitzende Staatsminiſter Herriot eine politiſche 
Bilanz zog. Er verzeichnete mit Befriedigung, 
daß Parlament und Regierung in den letzten 
Monaten unter normaler Anwendung der verz 
faſſungsmäßigen Methoden nützliche Arbeit ge— 
leiſtet hätten. Die Stellung ſeiner Partei zur 
Entwaffnung der Kampfbünde kennzeichnete 
Herriot etwa dahin, daß es ſich nicht darum 
gehandelt habe, gegen dieſen oder jenen Ver⸗ 
band ae zu treffen. Die 
freie Ausſprache müſſe gewährt werden und 
dürfe nicht unter dem Druck des Gummiknüppels 
oder des Revolvers ſtehen. Die Radikalſozia⸗ 
liſten ſeien für die Freiheit der Abe 
und der Vereinigung. Aber nach ihrer Anſich 
müßten die 
Waffen allein den Vertretern der öffent⸗ 
lichen Streitmacht vorbehalten 

bleiben. Die übergroße Zahl von Anſchlägen, 
die Häufigkeit von Angriffen aller Art, die 
unzuläſſige, leichtfertige aHndhabung des Waf- 
fenhandels, der breite Raum, der in der Oeffent⸗ 
lichkeit den verbrecheriſchen Handlungen gemid- 
met werde. ſeien richtige Schandflecke, von denen 
das Volk befreit werden müſſe. 


Nach einigen hoffnungsvollen Worten über 
die Bekämpfung der Krije bemerkte Herriot dann 
außenpolitiſch, 

Frankreich müſſe wachſam ſein. 

Die bisherigen Vorſichtsmaßnahmen für die 
etwaige Verteidigung des franzöſiſchen Volkes, 
das niemals angreifen werde, die korrekte Be⸗ 
handlung der Saarfrage, die ſo viele Sorgen 
hervorgerufen habe und die es erlaubte, ſowohl 
die vaterländiſche Dynamik Deutſchlands wie 
auch die ellen Wirkſamkeit des Völkerbun⸗ 
des feſtzuſtellen, bildeten die Linie, die Frant- 
reich auch in Zukunft weiter verfolgen wolle. 

Die Annäherung Frankreichs an Somjet- 

rußland habe ſich verſtärkt und nerwandle 

ſich hoffentlich in eine richtige Freundſchaft. 
(Herriot iſt bekanntlich der eifrigſte und erfolg⸗ 
reichſte Wegbereiter dieſer Annäherung 5 
und hat ſie 1933 durch juer Beſuch in Moskau 
entſcheidend gefördert. D. Red.) Das Vertrauen 
Frankreichs zum Völkerbund ſei geſtiegen. Aus 
vaterländiſchen Gründen ſuche Frankreich ſeine 
Sicherheit weniger in der Erhöhung feiner 
Effektivbeſtände und im Wettrüſten als in der 
überlegten und kontrollierten Herabſetzung der 
. Herriot ſchloß mit einer Loyalitäts⸗ 
erklärung an die Regierung Flandins: „Wir 
haben frei und in herzlicher Weiſe einer Res 
gierun 1 Beiſtand geliehen, die es ge⸗ 
wagt hat, ſich republikaniſch zu bezeichnen und 
ſich auch ſo zu zeigen.“ In einer 
die die Außenpolitik der Regierung Flandins 
als mit den Parteigrundſätzen übereinſtimmend 
anerkennt und billigt, werden alle Fragen auf⸗ 
gesählt, nur von der Politik Deutſch⸗ 

and Frankreich it überhaupt nicht 
die Rede. 


Die Unkerſuchung gegen Renauld 
Paris, 23. Januar. Die Unterſuchung gegen 
den . Juſtizminiſter Renauld iſt abge⸗ 
ſchloſſen. Die Akten wurden der Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft zur Ausſtellung der Anklageſchrift 
zugeſtellt. 


Lautloſe Skaafsreform 


Mit dem 22. nn it in Frankreich ein 
wichtiges Stück der von Doumergue ſeinerzeit 
verlangten Staatsreform verwirklicht worden. 
Es gibt nunmehr ein eigenes Miniſterpräſidium 
mit beſonderen Geſchäftsräumen und einem 
dem Generalſekretär des Auswärtigen Amtes 
F Staatsſekretär. für dieſes 
mt iſt übrigens der franzöſiſche Geſandte in 


Eine Verhaftung im Saargebiet 


Saarbrücken, 23. Januar. Die Verhaftung des 
3 Tilt, durch deffen Kugel am 

kontag ein Verbrecher, der feiner Feſtnahme 
mit der Waffe in der Hand Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzte, den Tod fand, hat im Saargebiet 
allenthalben Aufſehen und Befremden erregt. 
Die Regierungskommiſſion glaubt . 
dieſe Verhaftung irgendwie begründen zu müſſen, 
7 b gibt fie folgende „amtliche Feſtſtellung“ 

annt. 


„Die ern des ne a ei Tilt 
wurde jeitens des Vertreters der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Oberſten Abſtimmungsgerichtshof, 
der an Ort und Stelle die Vernehmung tätigte, 
ongeordnet, Die vorläufige ee erfolgte, 
weil Tilt der vorſätzlichen Tötung des Kauf- 
manns Paul Meyer dringend verdächtig erſchien. 
Am 22. Januar wurde gegen Tilk vom Unter: 
ſuchungsrichter beim Oberſten Abſtimmungs⸗ 
edel Haftbe 7 7 epaien, weil Tilt eines 
Zerbrechens nach § 212 StGB dringend er Nahe 
tig erſcheint und 1 75 7 der Nähe 

r Landesgrenze und der Höhe der zu er⸗ 
wartenden Strafe begründet iſt. Außer⸗ 
dem beſteht Verdunkelungsgefahr.“ 


* 


Hierzu bemerkt DNB: Man iſt nachgerade 
bei der Regierungskommiſſion gewöhnt, daß fie 
in ihren Auslaſſungen Unterjtellungen bereits 
als Tatſachen hinſtellt und in ſolchem Fall Ur⸗ 
teilsſprüche vorwegnimmt, wenn es ſich um Be⸗ 
laſtungen der deutſch geſinnten Bevölkerungsteile 
handelt. Wir denken hierbei nur an den auch 
in Genf groß angekündigten „Verleumdungs⸗ 
prozeß Heimburger“ und ſeiner Emigranten⸗ 
kommiſſare gegen die Führer der „Deutſchen 
Front“, von deſſen Durchführung allerdings 
jent nicht mehr ernſtlich die Rede zu ſein ſcheint. 
ndererſeits hört man ebenſo wenig 


von der Durchführung des längſt fälligen 
Diſziplinarver fahrens wegen des im 
Keim erſtickten Fe in der Nacht der 
Stimmenzählung. Ebenſo wie ſeinerzeit die 
Mißhandlung zweier Poliziſten im Saargebiet bei 
einer matai en Demonſtration einer Sühne 
nicht für wert gehalten wurde, ebenſoweiig 
ilt offenbar für die e on eine 
Bedrohung eines Polizeibeamten durch einen mit 
einem Revolver bewaffneten Verbrecher als 
Grund zur Notwehr, falls es ſich um einen 
Separatiſten handelt. Es darf erwartet werden, 
aß „eine: pflichtbewußte Polizeibeamte an 

ar noch nicht den ihnen gebührenden 
Schutz des deutſchen Staates erhalten, das zu⸗ 
ſtändige Gericht in voller Unbefangenheit und 
Neutralität ſchlecht verhüllten Beſtrebungen ein 
Ende machen wird, die ein Eingreifen gegen 
gewiſſe Perbrecherkategorien praktiſch unmöglich 
machen können. 


der 


Sanremigranten 
für die Fremdenlegion 


Ein neues Fremdenlegionär⸗Regiment wird 
gebildet 


Paris, 24. Januar. Wie die Zeitung „Le 
Jour“ berichtet, ſoll die Aufſtellung eines ſechſten 
Fremdenlegionär-Regiments beſchloſſen worden 
ſein, um Flüchtlingen aus dem Saargebiet die 
Möglichteit zu geben, ſich bei der Legion an⸗ 
werben zu laſſen. us den Nachrichten des 
Blattes ergibt lich, daß an der Grenze ein Ver⸗ 
trauensoffizier Bewerber aus Emigrantenkreiſen 
die in die Fremdenlegion eintreten wollen, auf 
ihren „moraliſchen Wert“ hin prüft. 


ntſchließung, 
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Prag, Noël, auserſehen worden. Zwangs⸗ 
läufig vermindert ſich damit der politiſche Ein⸗ 
fluß des Quai d'Orſay und feines ſtändigen 
Generalſekretärs. Die Neude, die zugleich 
eine Machtverſtärkung für den Miniſterpräſi⸗ 
denten mit ſich bringt, erfolgte mit einer be⸗ 
wundernswürdigen Lautloſigkeit. Es zeigt ſich 
jetzt, daß Flandin der geſchicktere Pſychologe 
ijt. Er weiß, daß fih Staatsreformpläne nur 
ſtückweiſe und gewiſſermaßen nebenbei verwirk⸗ 
lichen laſſen. Sein Vorgänger Doumergue ver⸗ 
rechnete ſich, als er die Staatsreform zum 
Gegenſtand der öffentlichen Auseinanderſetzung 
machte. 


Die Londoner Reife 
der Franzoien 


Die Preſſe gibt Flandin und Laval 
Verhaltungsmaßregeln. 


® Paris, 23. Januar. In franzöſiſchen potiti- 
ſchen Kreiſen verfolgt man die Vorbereitung 
der Londoner Beſprechungen Flandins und 
Lavals mit begreiflichem Intereſſe. Man | 
weiſt in dieſem Zuſammenhang auf die an- 


geblichen Erklärungen amtlicher englifcher 
Stellen hin, daß 

London kein Abſchluß, ſondern nur die 

Vorbereitung neuer, allerdings entſchei⸗ 

dender diplomatiſcher Verhandlungen 
fein könne. Man würde deshalb nicht über: 
raſcht ſein, wenn nach den Verhandlungen 
mit Frankreich die engliſche Regierung in 
Kenntnis des franzöſiſchen Standpunktes 
Verhandlungen mit Deutſchland aufnähme. 
Vorſorglich glaubt man jedoch darauf hinwei⸗ 
ſen zu ſollen, daß England eigentlich davon 
überzeugt ſein müßte, daß der Führer nach 
feinem Siege an der Saar ſich erſt recht auf 
die Gleichberechtigungsforderung verſteifen 
werde. Die Warnung an Laval, ſich nicht auf 
irgendwelche Zugeſtändniſſe einzulaſſen, wird 
von der Rechtspreſſe immer lauter erhoben. 
Das katholiſche Organ „La Croix“ ſchreibt 
heute: Wenn die engliſche Regierung edel⸗ 
mütige Pläne für Deutſchland hegen ſollte, 
ſieht man mit Recht, wie die franzöͤſiſche Re» 
gierung Deutſchland neue Zugeſtändniſſe 
machen könnte, denn ſie könnte eine politiſche 
Kriſe in Frankreich auslöſen, was ſelbſt nach 
Anſicht der amtlichen engliſchen Kreiſe keine 
Löſung bringe, ſondern, die Regelung der 
. Fragen erneut verzögern 
würde. 


Das Leiſtungsprinz'p im Handwerk 
Eine Rede dr. Schachts im preußenhaus 


Berlin, 23. Januar. Auf einer Führerkund⸗ 
gebung des Reichsſtandes des deutſchen Hand— 
werks im Preußenhaus hielt Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht folgende Anſprache: 

Meine ſehr geehrten Herren Handwerksmeiſter! 

Durch die heute erlaſſene Verordnung der 
Reichsregierung wird der vom Handwerk ſeit 
langem gehegte Wunſch nach dem ſogenannten 
großen Befähigungsnachweis endlich erfüllt. 
Damit wird die ſelbſtändige Ausübung des 
Handwerkerberufes nunmehr an die Ablegung 
der Meiſterprüfung geknüpft. Hierzu ſpreche ich 
Ihnen und in Ihnen dem geſamten deutſchen 
Handwerk meine herzlichſten Grüße und Wün⸗ 
Ihe aus. Der Entſchluß, der zu der heutigen 
Verordnung geführt hat, iſt nicht gleich gefaßt 
worden. Er gründet ſich auf die national⸗ 
ſozialiſtiſche Auffaſſung vom Hand- 
werk. 

Dieſe Auffaſſung ijt ebenſo weit entfernt 

von der liberaliſtiſchen Idee völliger 

Gewerbefreiheit wie von der reaktionären 

Idee einer überlebten Zunftverfaſſung. 


So lange die gewerbliche Technik an das Hand⸗ 
werkzeug gebunden war und die Maſchine noch 
nicht ihren Siegeslauf angetreten hatte, hat die 
ſtrenge mittelalterliche Zunftverfaſſung ihre Be⸗ 
rechtigung gehabt und iſt Hauptträgerin her⸗ 
vorragender handwerklicher Leiſtungen geweſen. 
Mit dem Hochkommen der maſchinellen Fabri- 
kation und Maſſenerzeugung mußte das Hand⸗ 
werk notgedrungen eine Einengung erfahren. 
Aber es war ſicherlich eine der wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Uebertreibungen des liberaliſtiſchen 
19. Jahrhunderts, wenn man mit der unver⸗ 
meidlichen Einengung des Handwerks auch ſeine 
berufliche Organiſation verfallen ließ und durch 
Einführung ſchrankenloſer Gewerbefreiheit das. 
handwerkliche Können herabminderte. Wenn 
es auch ſelbſtverſtändlich war, daß man Loko⸗ 
motiven, Flugzeuge, Automobile uſw. nicht 
handwerksmäßig herſtellen kann, ſo 

hätte man doch nicht vergeſſen dürfen, daß 

alle moderne Induſtrie aus dem Handwerk 

und ſeinem fachlichen Können ihren Ur⸗ 
ſprung genommen hat. 

Man dürfte nicht hoffen, die gewerbliche 
Leiſtung auf ihrer Höhe halten zu können durch 
Pfuſchertum und maſchinellen Maſſenſchund. 
Gerade im Intereſſe einer hochqualifizierten 
Induſtrie muß es liegen, das handwerkliche 
Können zu erhalten und weiterzubilden. 

Erſt der nationalſozialiſtiſchen Regierung iſt 
es vorbehalten geblieben, die geſetzgeberiſchen 
Konſequenzen aus dieſer Erkenntnis zu ziehen. 
Wohl hatte das Jahr 1908 den ſogenannten 
kleinen Befähigungsnachweis gebracht, der vor- 
ſah, daß nur der geprüfte Meiſter Lehrlinge 
ausbilden durfte. Wohl war 1929 die Hand⸗ 
werksrolle eingeführt worden, in die alle ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerker eingetragen werden 
müſſen, aber erſt die jetzige Verordnung bringt 
die eigentliche Sicherung des Leiſtungs⸗ 
prinzips dem Handwerk. 

Nachdem durch das Geſetz über den vorläufi⸗ 
gen Aufbau des deutſchen Handwerks vom No- 
vember 1933 das Fundament gelegt worden 
war, führte die Verordnung vom Juli 1934 die 
allgemeine Pflichtinnung und die Ehren- 
gerichtsbarkeit ein. Nun endlich bringt die 
heute veröffentlichte Verordnung den ſoge— 
nannten großen Befähigungsnach⸗ 
weis, wonach nur derjenige in die Handwerks- 
rolle eingetragen wird, der die Meiſterprüfung 
abgelegt hat oder die Befugnis zur Anleitung 
von Lehrlingen beſitzt, und nur, wer in die 
Handwerksrolle eingetragen iſt, ein Handwerk 
als ſtehendes Gewerbe ausüben darf. 

Was bedeutet nun dieſe Verordnung für das 
Handwerk? Sie ſoll ein Anſporn fein zur Er⸗ 


reichung einer hohen Leiſtung, ohne 


daß ſedoch irgend jemandem der Weg hierzu 
verſperrt wird. Die heutige Verordnung bringt 
einen numerus clausus. Alle Handwerker, die 
vor dem 1. Januar 1932 in die Handwerksrolle 
eingetragen waren, bleiben von der Verord⸗ 
nung unberührt, diejenigen, die ſpäter einge⸗ 
tragen wurden und noch nicht 35 Jahre alt ſind, 
müſſen die Meiſterprüfung bis 1939 nachholen, 
aber unter erleichterten Bedingungen. Auch 
dem Handwerker, der ſeine Ausbildung in der 
Induſtrie erhalten hat, ſteht der Weg zur Mei⸗ 
ſterprüfung und damit zur Selbſtändigkeit 
offen. 

Wenn hier alſo gewiſſe Vorrechte für das 
Handwerk ausgeſprochen werden, ſo ſteht die 
Erringung dieſer Vorrechte doch in dem Willen 
eines jeden, der ſich dem Handwerkberuf zum 
wenden will. 

Die Meijterprüjung wird der Maßſtab für 

die Ausleſe der wirklich Tüchtigen in Hand⸗ 

werk ſein. Sie muß hohe Leiſtungen for⸗ 

dern, darf aber nicht dazu benutzt werden, 

den Zugang zum Handwerk unbillig zu er 
ſchweren. 


Meine Herren, das weitere Schickſal der Wen 
ordnung iſt in Ihre Hände gelegt! Das hohe 
Vertrauen, das Ihnen damit entgegengebracht 
wird, werden Sie dadurch rechtfertigen, daß 
Sie im Geiſt unſeres Führers Adolf Hitler den 
wirtſchaftlichen und nationalen Aufbau Deutſch⸗ 
lands auch im Handwerk durch treue, opferwil⸗ 
lige Mitarbeit vollenden helfen. Heil! 


Der Dorfißende des deutſchen 


Philologenverbandes gemaßregelt 


Bayreuth, 23. Januar. Das Preſſeamt der 
auptamtsleitung des Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbundes teilt mit: Der Vorſitzende des 
hilologen = Verbandes, Oberſtudiendirektor 
wendtke, Berlin, wurde wegen feines 
Aufſatzes „Beſinnung“ in Nr. 1 des „Deutſchen 
Philologenblattes“ mit ſofortiger Wirtu 
aus dem Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbun 
ausgeſchloſſen. Desgleichen ijt Nr. 1 des Philo⸗ 
logenblattes, Jahrgang 35, am 9. d. Mts. poli⸗ 
2 15 beſchlagnahmt und eingezogen worden. 
ieſe Maßnahme erſtreckt ſich auch auf ſämtliche 
außerpreußiſchen Länder. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


Budapeſt, 23. Januar. Die ſeit Monaten ge⸗ 
führten und immer wieder unterbrochenen öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
find am Mittwoch wieder aufgenommen worden. 
Die in dem bisherigen Wirtſchaftsverkehr zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Ungarn aufgetauchten 
Schwierigkeiten konnten trotz aller gegenſeitiger 
Zuſicherungen bisher nicht überwunden werden. 

ie Blätter weiſen darauf hin, daß der gemiſchte 
„ Ausſchuß, der zum Aus⸗ 
a der gegenſeitigen Intereſſen eingejegt war, 
der bisherigen Schwierigkeiten nicht Herr wer⸗ 
den konnte. Die duden Nan, egierung ſei 
bisher nur im geringen Maße, kaum bis zu 
20 Prozent, den ſich aus dem römiſchen Pakt 
ergebenden wirtſchaftlichen Verpflichtungen zur 
Einfuhr ungariſchen Mehles nachgekommen. 
Oeſterreich jei in der letzten Zeit zum Ankauf 
großer Mengen argentiniſchen Weizens geſchrit⸗ 
ten. Weiter berichten die Blätter, daß zwiſchen 
der öſterreichiſchen und der ſüdſlawiſchen Regie⸗ 
rung Verhandlungen über den Ankauf von 
500 000 Doppelzentnern ſüdſlawiſchen Getteides 
begonnen haben. Entgegen den römiſchen Ver⸗ 
handlungen wäre jetzt auf dem öſterreichiſchen 
Markt auf anger eizen eingetroffen. 
Sn ſollen erhebliche Schwierigkeiten in der 


bwicklung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Cleas. 


ring⸗Verkehrs entſtanden ſein. 

In den verſchiedenen Zeitungen wird der Ver⸗ 
lauf der jetzt wieder begonnenen ungariſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Wirtſchaftsverhandlungen äußerſt 
peſſimiſtiſch beurteilt. 
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Von der Deutſchen Vereinigung 


Ortsgruppengründung in Jablone, 
Kreis Wollſtein 


Zu einer erhebenden Kundgebung geſtaltete 
ſich die am Dienstag nachmittag erfolgte Orts- 
gruppengründung der Deutſchen Vereinigung in 
Jablone bei Wollſtein. Etwa 400 Perſonen 
füllten den Friedenbergerſchen Saal. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch Herrn 
Linke, Kaiſertreu, ſprach Herr Schilling, 
Neumühle. In bewegten Worten gedachte er 
der am 13. Januar bewieſenen Treue des Saar⸗ 
volkes zum Reiche. Seine weiteren Ausführun⸗ 
gen betrafen die Belange und Nöte unſerer 
Volksgruppe und klangen in die ernſte Mah⸗ 
nung zur Einigkeit und Treue aus. Großer 
Beifall belohnte ſeinen Vortrag. Nach ihm 
ſprach Herr Aubert über Wege und Ziele der 
Deutſchen Vereinigung. Nach Erklärung der 
Statuten durch Jugendpfleger Faber begann 
die Ausſprache, in der die Herren Maennel, 
Neutomiſchel, Heider, Alt⸗Voruf, Müller, 
Neutomiſchel, und Linke, Kaiſertreu, das 
Wort ergriffen. Alle Redner betonten die Not⸗ 
wendigkeit der Zuſammenfaſſung aller deutſchen 
Volksgenoſſen in der Deutſchen Vereiniaung. 
Von der gegneriſchen Seite wurde das Wort 
nicht ergriffen. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt die Volksgenoſſen Schmolke. Ge- 
bauer und Bielke aus Jablone, in die Re- 
viſionskommiſſion Alfred Stahr, Komoröwko, 
und Otto Hartmann, Blenke. Mit dem 
Feuerſpruch endete die einmütige Kundgebung. 
Im Anſchluß an die Verſammlung hielt Herr 
Faber in Gegenwart aller Beſucher die erſte 
Jugendſtunde ab. Bemerkt ſei noch, daß die 
Ortsgruppe bereits am Gründungstage 
105 Mitglieder zählte. 


Labiſchin 


Am Dienstag, dem 22. d. M., fand in Qa- 
biſchin eine Verſammlung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſtatt. Die Verſammlung leitete 
Volksgenoſſe Arndt. An der Verſamm⸗ 
lung nahmen alle deutſchen Volksgenoſſen 
aus Labiſchin und Umgebung ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes teil. Es ſprachen Schrift⸗ 
leiter Ströſe, Bromberg, und Dr. Fal- 
kenthal, Stuvowo. In der ſich anſchlie⸗ 
ßenden kurzen Diskuſſion ergriff Landwirt 
Kunkel, Schubin, das Wort und trat in 
warmen Worten dafür ein, durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller den Weg der Erneuerung 
zu beſchreiten. In den vorläufigen Vorſtand 
wurden gewählt: Richard Arndt, Labi⸗ 
ſchin, Bauer Robert Kelm, Dombrowo, 
und Arbeiter Albert Zühlke, Labiſchin. 
In die vorläufige Repiſionskommiſſion wur⸗ 
den gewählt: Bauer Erich Müller, Bä- 
renbruch, und Bauer Julius Glimm, Elfen- 
dorf. Die harmoniſch verlaufene Verſamm⸗ 
lung wurde mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Eichdorf 


Am gleichen Tage fand in Eichdorf (Ko⸗ 
bylarnia) im Kreiſe Schubin eine zweite 
Verſammlung ſtatt, in welcher gleichfalls 
7 Ströſe und Dr. Falken⸗ 
thal ſprachen. Die anweſenden deutſchen 
Volksgenoſſen beſchloſſen einſtimmig die 
Gründung der Ortsgruppe Eichdorf und Um: 


gebung der Deutſchen Vereinigung. In den 
vorläufigen Vorſtand wurden gewählt: 
Bauer Max Teske, Eichdorf, Bauer Albert 
Jeſchke, Olympin, und Jungbauer Alfred 
Herrmann, Hopfengarten. In die vor⸗ 
läufige Reviſionskommiſſion wurden gewählt 
Arbeiter Richard Zieſak, Hopfengarten, 
und Jungbauer Kurt Lange, Eichdorf. 
Die Verſammlung wurde verſchönt durch 
Volksgeſänge einer Jugendgruppe. Mit dem 
Feuerſpruch und einem dreifachen „Sieg 
> auf den Marſchall des Polniſchen 

taates und den Führer des deutſchen Vol⸗ 
kes ſchloß die Verſammlung. 


Wirſitz 


Winterfeſt der Deutſchen Vereinigung 


Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung hatte zu Sonntag 175 ihrem Winterfeſt ein⸗ 
geladen, das abends 6 Uhr im Saale des Hotels 
Koscierſti ſtattfand. Der gute Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung war der beſte Beweis dafür, daß die 
D. V. in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung an 
Boden gewonnen hat. Die Begrüßungsanſprache 
hielt im Namen des Vorſtandes Kaufmann 
eodor Seelert, der das Andenken des 
plötzlich verſtorbenen Staxoſten durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Er begrüßte weiter Herrn 
von Witzleben vom Hauptvorſtande der 
Deutſchen Vereinigung und ſprach dann anſchlie⸗ 
ßend über die weiteren Ben der Orts⸗ 
ruppe. Die Feſtanſprache hielt dann Herr von 
itzleben, der das Abſtimmungsergebnis an der 
Saar in den Vordergrund ſeiner Ausführungen 
ſtellte. Seine Worte über die D. V. als die Trä⸗ 
erin der Aufgaben des Deutſchtums in Polen 
anden bei den Anweſenden 1 Zuſtim⸗ 
mung. Gemeinſam geſungene Lieder wechſelten 
odann mit anderen Darbietungen ab. Das 
heaterjtüd „Der ſechſte Sinn“ wurde von den 
Darſtellern flott und June gejpielt. Starken 
Beifall fand auch der Dialog „Die Begegnung 
von Eintracht und Zwietracht und deren Erleb⸗ 
niſſe im Kreiſe Wirſitz in den Jahren 1920 bis 
1935“. Nicht unerwähnt wollen wir das kleine 
Spiel „Muhme Reelen“ laſſen. dos feine Wir- 
kung nicht verfehlte. Nach einem Geſang der 
e eendete der Feuerſpruch den offi⸗ 
ziellen Teil der Veranſtaltung. Um Mitternacht 
wurde dann das Seit wegen des Todes des 
Kreisſtaroſten abgebrochen. Die Veranſtaltung 
ſelbſt wird allen, die daran teilgenommen haben, 
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 


Jungdeutſche partei⸗Verſammlung 
in Bromberg 


Unter dem bezeichnenden Motto „Unſer 
Kampf gegen die Deutſche Verei⸗ 
P A g hatte die Jungdeutſche 
Partei in Bromberg für Dienstag abend 
im Saale bei Kleinert zu einer öffentlichen 
Kundgebung eingeladen. Der Saal war, wie 
die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, überfüllt, 
jedoch nicht nur von Anhängern der Jung⸗ 
deutſchen Partei. Auch Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung waren ſehr 1 ug er⸗ 
ſchienen. Als Redner des Abends trat Guts⸗ 
pächter . auf, der über die Ent⸗ 
wicklung der Lage des Deutſchtums in un⸗ 
ſerem Gebiet einen Ueberblick gab. Er ſchil⸗ 
derte die einzelnen Phaſen der Verhandlun⸗ 
gen mit der IDP und ſchilderte fie naturge⸗ 
mäß vom Standpunkte des Partei mannes 
aus. Der Kampf gegen die Deutſche Vereini⸗ 


g beruhe darauf, daß diefe Mitglieder 
anderer Parteien nicht aufnehme. Wie der 
Redner ſich einen Zuſammenſchluß des hieſi⸗ 
gen Deutſchtums ohne Verzicht auf das Par⸗ 
teiweſen vorſtellt, ſagte er jedoch nicht. 


Vor der Ausſprache wurde von der Ver⸗ 
ſammlungsleitung um eiſerne Diſziplin ge- 
beten. Jedem Redner wurden zehn Minuten 
Sprechzeit zugebilligt. Während bei den Red⸗ 
nern der „Deutſchen Vereinigung“ genau 
auf die Zeit geachtet wurde, geſchah dies bei 
den Rednern der Jane nicht. Als 
Freiherr von Roſen eine Erklärung ver⸗ 
las (damit man, wie das ſo oft geſchehe, ſeine 
Worte nicht ſpäter verdrehen könnte) und den 
Weg der „Deutſchen Vereinigung“ den Me⸗ 
thoden der J. D. P. gegenüberſtellte, wurde 


er von Zwiſchenrufen mehrfach unterbrochen 


—— . — — —ũ— 


und mußte, noch bevor er die Erklärung zu 
Ende verleſen hatte, die Bühne verlaſſen. 


Nach einigen anderen Diskuſſionsrednern 
erhielt Herr Spitzer das Schlußwort zu einer 
ebenſo notwendigen wie poſitiven Mahnung 
an ſeine Anhänger. Herr Spitzer rief die Ju⸗ 

end zur Hilfsbereitſchaft gegenüber dem 
Alter auf, zur Achtung gegenüber dem 
Frontkämpfertum, zum Verſtändnis des Al⸗ 
ters für die Jugend und zur Mitarbeit an 
der Nothilfe. Er forderte auf zur Ausdauer 
im Sampi, denn tiefer Kampf werde ſchwer 
werden. 


Dieſe Schlußausführungen, ſoweit ſie wirk⸗ 
lich poſitiv ſind, können wir nur unter⸗ 
ſtreichen. 


Was den „Kampf“ anbetrifft, ſo wird die 
„Deutſche Vereinigung“ ihn nicht gegen, 
ſondern für den Bruder führen. Hier tren- 
nen ſich die Wege einer Volksgemein⸗ 
ſchaft und einer Partei. Den Weg zu 
dieſer immer neu vertieften Volksgemein⸗ 
ichaft, ten Kampf um Wahrhaftigkeit und 
völkiſche Würde wird die „Deutſche Vereini⸗ 
gung“ — durch laute Reden unberirrt — in 
praktiſcher Arbeit weiterführen. 


Eine Feititellung 


Sejmabgeordneter von Saenger bittet 
uns um Veröffentlichung folgender Mitteilung: 


Auf meinen offenen Brief, veröffentlicht in 
Nr. 5 des „Poſener Tageblattes“, in Angelegen⸗ 
heit der Anwürfe des Herrn Uhle find mir von 
allen dazu aufgeforderten Herren Erwiderungen 
zugegangen. 

Gleichzeitig haben die Herren ihre Entgeg⸗ 
nungen dem „Poſener Tageblatt“ zugeſandt mit 
dem Verlangen, fie un verkürzt zu veröffent⸗ 
lichen, was dem „P. T.“ wegen des ſehr großen 
Umfangs der Schreiben nicht angängig erſchien. 

Ich habe daher den Herren eine Beröffent- 
lichung der Antworten in ihrem Parteiblatt 
nahegelegt und allen Herren ſelbſt unmittelbar 
eingehend geantwortet. 


Aus Gründen der Loyalität ſtelle ich dieſen 
Sachverhalt fejt, um allen Leſern mitzuteilen, 
daß die Herren nicht etwa geſchwiegen, En 
Antworten erteilt haben, deren Inhalt mich 
allerdings wenig befriedigt hat. 


* 


Bernd von Saenger, 
Sejmabgeordneter. 


Leſlerreichiſche Beſorgniſſe 


Schon aus den Auslaſſungen der amtlich in⸗ 
ſpirierten Wiener Zeitungen zur Saarabſtim⸗ 
mung hatte die Beſorgnis geſprochen, das öſter⸗ 
reichiſche Volk könne jetzt mit verſtärkter Ini⸗ 
tiative eine Volksabſtimmung auch in Oeſter⸗ 
reich propagandieren. Die Beſorgnis, die ſich 
in der „Reichspoſt“ zu ausgeſprochener Furcht 
geſteigert hatte, war um ſo größer, als ſelbſt 
dies Blatt meinte, zu einer ſolchen Volks⸗ 
abſtimmung ſei die neue öſterreichiſche Stände⸗ 
verfaſſung noch zu jung. 


Es iſt wenig bekannt geworden, daß in 
Oeſterreich acht Zeitungen wegen ihrer einſei⸗ 
tigen Stellungnahme für den großen deutſchen 
Sieg an der Saar beſchlagnahmt wurden. 


Vor wenigen Tagen hat Schuſchnigg in 
Baden bei Wien nit beſonderer Betonung en 
klärt, für Oeſterreich gebe es keine andere Zu⸗ 
kunft mehr als feine ſtaatsrechtliche Unabhän⸗ 
gigkeit in der Garantie der jüngſt geſchloſſenen 
Verträge. Das wird jetzt ſo oft und in immer 
gleichen Variationen von Oeſterreichs Staats⸗ 
männern wiederholt, daß man ſich mit N 
fragen muß: Warum das alles? Der Romver⸗ 
trag ſollte doch in erſter Linie Oeſterreichs 
Integrität garantieren? 
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oi che Friede N 
päi rie verlange die 
einſtigen Herrſcherhauſes. 


Bestellen Sie 
noch heute 


das 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder 
zuständigen Postamt, damit 
Sie auch weiterhin unsere 
Zeitung pünktlich erhalten. 


Das Gewitter im Saal... 


Fünfzig Jahre elektriſche Theaterbeleuchtung. 
en zum erſten Male in den beiden 

1 zwei ie I 

n 


Am 19. Januar 1885 gin 
1 — Theatern von 
arij er Beleuchtung über die Bühne. Die 


kehr dieſes ee Age Tages 11 fajt undea 


nd 


jedes Aufſehen vor fih gegangen. 
Welt des 


* 


tes die Bühne, 
tote Fläche. 


Himmel, über den we 
es Tag und Nacht werden, er nia 


Helle lg die Spotlights, die dem 
eitel Š 

Tiefe und Atmoſphäre. Und mehr noch verma 
durch die Macht des Pariri on Strome; er 


Stimmung verſetzt. a 
Vor fan e aber, als man ſich von den modernen 
Lichtwundern n nichts träumen ließ, waren die Sachver⸗ 


über 
berhaupt ein Vorteil ſei. Es 
Theaterbrände, ehe man begann, 


Ediſon⸗Geſellſchaft 
Brauchbarkeit unterſucht, bis 


werden könne. 


och verdankt ihm die 
Scheins“ Großes; denn er bezeichnet den 
einer ganz neuen Epoche in der Geſchichte des Theaters, weni 
ſtens was ihre nicht unweſentliche techniſche Seite anbelangt. 
Was wäre heute eine Theatervoritellung ohne 
Oberbeleuchter, der in der Beleahterloge mit feinen Gehilfen 
über zahlloſe Wunder des Lichtes gebietet! Zauberhafte Dinge 
is n unter ſeinen 1 Händen. Da ſteht vor Beginn 
s At m Hintergrund nichts als eine weiße 
Plötzlich flammen die Projektoren auf; an die 
weiße Wand des Kuppelhorizonts malen ſie einen tiefblauen 
[Be Wöllchen nass: der Beleuchter läßt 
t die Nöte des nahenden 
Morgens, das ſchwarzblaue Dunkel der Nacht mit einem von 
Sternen beſäten Himmel. Die Fußrampenlichter, die 92 80 
Schauſpieler au 
ahlen; ſie alle zuſammen erſt geben der Bühne Farbe, 
der Beleuchter 
äßt es donnern, 
blitzen und regnen, er malt lohende Brände an die weiße Wand. 
Bis zu einer halben Million Kerzen werden dazu verwandt, 
ein großes Theater in die Sinfonie von Licht un 
tauchen, die den Zuſchauern in die vom Dichter gewünſchte 


eugt, ob das Keun oeiia Licht 
durfte erjt einiger 
ch für eine Lichtquelle zu 
intereſſieren, die ungefährlicher fein ſollte als das Gaslich“ 
Dreiviertel Jahre lang wurde die Verſuchsanlage der deutſchen 
ñ im 7 ta Reſidenztheater auf ihre 
ie Theaterdixektoren fih endlich 
überzeugen ließen, daß das neue Licht unbedenklich verwandt 
So durfte endlich nach beſtandener Probeze n 
die Ediſon⸗Geſellſchaft ihre erſte Bühnenanlage mit 2500 Ediſon⸗ 
Lampen zu je 16 Kerzen verlegen. Die Zeitungen wußten nach 
dem erſten Abend zu berichten von dem ſtrablenden et und 


rungen unter 
igrajte Wieder- 


obert hatte. 


Um glei 

tet und ohne meh 
die ſi 
ginn eug legt, noh von den 
Abfluß zu bringen ſucht. 


ren ift, ift der elektriſche 


beiriebenen 


durch feine Unab 


Man erinnert fih, 


⸗fluxen, an 
andlich un 
den 


Haus zu 
durch die 


ee 


Farben zu blems urſprüngl 


ährlicher 


Verhältnis zum 


daß 


mehr oder min ver beit 


än gr zu beruhigen und zu einem glatten, 


E peirin nicht zurück mit ihren Bedenken, ob denn die 
Helligkeit den en een nicht ſchaden könne. Trotz 

uerte es aber nur wenige 
mit ſeinen vielſeitigen Möglichkeiten alle deutſchen Bühnen er⸗ 


Fünfzig Jahre Strom⸗Kraſtwagen. 

einem Mißverſtändnis vorzubeugen: nicht von 

Stromlinie ſoll hier die Rede ſein, nicht von der Luftſtrömung, 

ge: das dahinſchießende fe u 
į 


Der Strom, von dem 
trom, und der 
ihm benennt, ijt das Elektrofahrzeug. 
feſtumriſſenen Fahrzeugtyp dar, der ſich 

a 11 5 vor allem durch zweierlei unterſcheidet: 


durch ſe 
ſeine 7 als Akkumulator⸗Fahrzeug. 
E entre! olche Fahrzeuge geſehen zu 
haben: ſie Ihleppen als Elektrokarren auf į beithöſe 
üterböden uſw. Laſten 
N wendig, zuverläjfig und äußerſt wirtſchaftlich. Sie 
fördern als a ataa der 
us. Sie Aa 5 
traßen. Keiner ahrzeug⸗ 
Entwicklungszeit auf dem Mlle 


Carl Benz ſelber hat die Löſung des Kraft 
$ 100 im Plettromobil : i 
eleltriſchen Antriebs waren beſtechen 
Akkubatterie, einen Stromreglex und einen Elektromotor für 
den gejamten Bewegungsmehanismus; der Motor ift leicht und 
einfach gebaut, er beſitzt keine hin und het 
vor ſelber an, läßt ſich leicht und feinftutig regeln, riecht und 
rußt nicht und ift nicht kälteempfindlich. Un 

mals noch nicht möglich, mit ſeiner Hilfe das Kraftfahrzeug zu 
verwirklichen, denn die Batterien waren damals noch außer⸗ 
ordentlich ſchwer, ihre Leiſtung ſtand in keinem erträglichen 


dem aufgewandten Ladeſtrom und der 

energie war ſehr ungünſtig. Das waren fo ernite 
ie Entwicklung einen ganz anderen Weg ein Aug 

Aber die Hemmungen ſind nicht geblieben. Der Akku wurde 

beſſer und beſſer, er wurde lei 

immer größerer Lebensdauer, 


ch wohl gelegentlich als Taxen 
5 ah vieh 


chter, leiſtungsfähiger und von 
ſein gel Wirkungsgrad 


roke 


aller Selor z 
Jahre, bis das elektriſche ich 
aus gewiſſe 


und Wegen, wie man ſie zu 
ſtörungsfreien 1 
Mit anderen 
herein für 
dafür jene 


ier die Rede 
Kraftwagen, der ſich nach 
Es ſtellt einen beſtimmten 
von anderen elektriſch 


n und 


hin und her, handfeſt, [auf hohes 


Poſt die Sendungen von 


glauben, da 


ahrzeug⸗Pro⸗ 
peludi Die Vorteile des 

: man braucht nur eine ton! 
ätzli 
o da 
gehenden Teile, läuft 


d doch war es da⸗ 


igengewicht, und auch das Verhältnis zwiſchen [würden. 
wonnenen Speicher⸗ Geſchäfte und 
mmungen, 


der 


bei mäßigem Tempo vor allem die 
triebsſicherheit eine Rolle ſpielte. 


techni Atem 

Paketzuſtell 
gegenüber dem 
dort zu erzielen ſein. 


wuchs, und ſo war frühzeitig ein Punkt erreicht, an dem der 
Gedanke des Strom⸗Kraftwagens Wirklichkeit werden konnte. 
Leider haben fih damals aus einer verfehlten Zieljegun 


her⸗ 


ißerfolge ergeben. Man glaubte, der Strom- 


kraftwagen müſſe unbedingt mit dem Benzinwagen in Wett⸗ 
bewerb treten 0 
Geſchwindigkeit ebenbürtig ſein. Darin lag inſoſern ein großer 
Fehler, als man übersah, 
nur eine beſchränkte Kraftquelle darſtellt und damit ein befrie⸗ 
digender Fahrbereich nicht erzielt wird, ein mäßiges Wagen⸗ 
tempo die . für einen wirtſchaftlichen Betrieb iſt. 
e 


önnen, er müſſe dieſem vor allem auch in der 


daß auch der hochentwickelte Akku 


Worten: der Stromkraftwagen mußte von vorn» 


ohe Geſchwindigkeiten ausſcheiden, er mußte ſich 
nwendungsgebiete zu sahe en trachten, auf denen 
* 


tſchaftlichteit und Ber 


ängigkeit von Schiene und Fahrleitung und Das war denn auch der Weg, den dieſes Fahrzeug praktiſch 
inen Se aus einer a ae d. h Saal Es je te ng, überall durch, wo es auf 5 
prozent ER äſſigen Betrieb ankam, wo nicht beſonders vors 

ebildete Leute mit ihm umzugehen hatten, wo die 


atterie den 


Tagesbedarf an Antriebskraft decken konnte und wo es weniger 
empo, als auf einen ſicheren und wirtschaftlichen 

Vetrieb ankam 5 
Und überall in diefen Betrieben ift man dazu übergegangen, 
nur Attus gleicher Abmeſſungen zu verwenden, die leicht gegen⸗ 
einander ausgewechſelt werden find 
entitanden, in denen die leeren Batterien in wenigen 
n die erſten Anfänge jo lange jorat 25 friſchgeladene ausgetauſcht werden können, ſo daß das 


nnen. Stromladeſtellen 
Minuten 


ahızeug ſogleich wieder betriebsjertig ift. Vetrieblich ift das 
aum umſtändlicher als das übliche Benzintanken, und auch dieſe 
Kontrolle des Entladungsgrades der Batterie entſpricht grund⸗ 
durchaus der Meſſung des Benzininhalts eines 
man ſich hier wie dort nur nach der „Betriebsſtoffanzeige“ 
zu richten brau 

Die bisherigen Erfahrungen mit dem Stromkraftwagen 

laſſen erkennen, daß dieſes Fahrzeug fih e ür alle Na 
transporte eignet. 
umfangreichen Warenzubringerdienſtes könnten Stromkraftwagen 
eingeſetzt r Se die hier ga 

enn im 


anks, 


t, um zu wiſſen, wann getankt werden muß. 


Für den Bu Teil des heutigen jehr 
nz beſonders wirtſchaftlich arbeiten 
Grunde ih ja der Zubringerdienſt großer 
Je innerhalb engerer Stadtgebiete ſeiner 
lichen Struktur nach nichts underes als etwa 
ienſt der Poſt. enn hier Ueberlegenheit 
Benzinwagen erreicht iſt, ſo müßte ſie alſo auch 


Friedrich Klauck. 


Nr. 21 


Aus Stadt 


Freitag, 25. Januar 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 24. Januar 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Quit + 3 
Grad Celf. Barom. 751. Bewölkt. Weſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
0 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 24. Jan. — 0,06 
Meter, wie am Vortage. 
ür Freitag: Sonnenaufgang 7.45, Sonnen⸗ 
untergang 16.25; Mondaufgang 23 09, Mond⸗ 
untergang 9.16. 
Wettervorausſage für Freitag, den 25. Januar: 
Meiſt ſtark wolkig mit leichten Regenfällen, mild, 
mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: . 
Sonnabend: „Die Jüdin“ 
Teatr Politi: 
Donnerstag u. Freitag: „Das luſtige Mädel“ 
Sonnabend: „Marcholt“ (Premiere) 
Teatr Nowy: 
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend: „Hurra, 
ein Junge!“ 
Kunſtausſtellungen: 
J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Gemälde polniſcher Künſtler 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 43, 6% und 8% Uhr 
Apollo: „Die Verführerin“ (Engliſch) 
Gwiazda; „Spielzeug“ (Polniſch) 
een „Die Jagd nach dem Schatten“ 

(Engli 
Stonce: 12 — Retter von Czenſtochau“ (Polniſch) 
Sfints: „Die luſtige Suſanne“ (Engliſch) 
Wilſona: „Graf Zarow“ (Engliſch) 

Muſic Hall Staniewfki: 
Vorführungen täglich um 6 und 8% Ahr 


Zum Vortrag 
über die Besteigung des Himalaja 


Ueber den Vortrag eines Ueberlebenden 
der Deutſchen Himalajaexpedition, Herrn 
Peter Müllritter, der am Panai dem 
27. Januar, im großen Saale des Evang 
Vereinshauſes ſpricht, leſen wir in der 
„Kattowitzer Zeitung“: 

„Es iſt jetzt bald ein Jahr her, nn aus 
München eine Gruppe der, beiten Bergjteiger 
und bekannteſten iſſenſchaftler Deutſchlands 
auszog, um einen der unbezwungenen Achttauſen⸗ 
der der Himalajakette zu erſteigen. Die ganze 
Welt hielt den Atem an, als die Berichte über 
den Anſtieg und die Errichtung der erſten Lager 
am Nanga Bares: eintrafen und den pro- 
grammäßigen Verlauf des erſten Teiles der Ex⸗ 

dition meldeten. Anerſchrocken drangen die 

eutſchen in die gefürchteten Eisregionen der 
8 P en und kämpften ſich Meter 
um Meter zu dem mafeſtätiſchen Gipfel empor, 
der den Oſtteil des Himalaja beherrscht. hren 
Glauben an den Er konnte auch der plötzliche 
Tod Alfred Drexels nicht brechen, und ſchon en 
es, daß der erſte Achttauſender der Welt fallen 
ſollte, als die Natur ſich regte und ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm aufkam, der den Must auf 
die letzten dreihundert Meter zum IE zu⸗ 
nichte machte und drei deutſchen Bergſteigern 
Knie ihren treuen Trägern den Rückweg ab- 
chnitt. Der Berg behielt ſie. Sie ſtarben für 
eine edle Sache, und daher wird ihr Tod dem 
gongen deutſchen Volke unvergeßlich bleiben. 

it Stolz hörte man aus dem Munde eines 
Ueberlebenden der Expedition, Peter Müllritter 
aus Oberbayern, von dem großen Erlebnis der 
Kameradſchaft, von dem todesmutigen Vordrin⸗ 
gen in die höchſten Schnee⸗ und Eisregionen, den 
eldenhaften Rettungsverſuchen, und mit Er⸗ 
chütterung vernahm man den Bericht vom Tode 
er vier beiten Cis- und Felsgeher Deutſchlands. 
Peter Müllritter ſprach aus dem Gefühl 
des überwältigenden Erlebniſſes heraus, und 
darum konnte ſein Vortrag ſo tiefen Eindruck 
hinterlaſſen. Seinen Bericht ſchloß er mit den 
Worten: 

„Wir haben nur einen TAR wir möchten 
wieder hinziehen zum Nanga Parbat, zu unſerem 
Berg, und wenn wir dann das Glück haben 
ſollten, den Gipfel zu erreichen, dann werden 
wir unſeren toten Kameraden im Geiſte die 
Hände drücken. Wir haben ihnen keinen Sarg 
mehr bereiten können, aber in unſeren Herzen 
wollen wir ſie betten als unſere liebſten Kame⸗ 
raden, die für ein hohes Ziel für Deutſchland 
geſtorben ſind!“ 


Beigelegter Streik. Der am Dienstag in der 
Möbelfabrik der Firma Nowakowſti ausge- 
brochene Streik von etwa 350 Arbeitern konnte 
geſtern beigelegt werden. Die Arbeiter, die eini⸗ 
gen Agitatoren zum Opfer gefallen waren, haben 
eingeſehen, daß ſie auf dieſem Wege ihre Lage 
nicht beſſern würden. Die Fabrikbetriebe haben 
geſtern die Arbeit wieder aufgenommen. 

Die kommende Poſener Meſſe ſoll die größte 
aller Meſſen werden, die in Polen bisher veran⸗ 
ſtaltet worden find, Eine beſondere Neuerung 
wird die Abteilung für das Flugweſen dar⸗ 
ſtellen. 


Immer wieder die Apfelſinen 


Einem Vertreter des „Dziennik Pozuauſki“ 
hat der ſpaniſche Ehrenkonſul in Poſen, Herr 
St. 1 manches Intereſſante in der 
Apfelſinenfrage mitgeteilt. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung ſtoße ſich, ſo meinte er u. a., an dem Ge⸗ 
baren des Großhandels, wie er ſich in Gdin⸗ 
gen konzentriert. Erſt bei voller Freiheit könne 
überhaupt das Vertrauen des ausländiſchen Im⸗ 
porteurs gewonnen werden. Die Anordnungen 
der polniſchen Verwaltungsbehörden, vor allem 
die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe, wären nach Mei⸗ 
nung des ſpaniſchen Konſuls verfrüht. Eine 
hinreichende und durch nichts erſchwerte Zufuhr 
von Apfelſinen hätte die ganze Sache bedeutend 
chneller geregelt. Die Unterſchiedlichkeit der 
paniſchen Apfelſinenſorten ſei ſo groß und die 

reiſe, die den ſpaniſchen Produzenten gezahlt 
würden, ſo verſchieden, daß von einem feſten 
Grundpreiſe für Apfelſinen einfach keine Rede 
ſein könne. Es ſei auch nicht angebracht, man⸗ 
Kenn . den polniſchen Markt zu ver⸗ 

ießen. 

Der Zoll wäre trotz ſeiner Senkung immer 
noch zu hoch. Denn der früher angewandte 
Zoll habe zu den höchſten Zollſätzen der Welt 
gehört, während der jetzige zu den höchſten in 
Europa zähle. Die Zollſenkung könnte alſo ruhig 
größer ſein. 

Der Import von Apfelſinen auf dem Seewege 
über Gdingen erfordere einen koſtſpieligen 
Transport in Kiſten und koſtbarer Verpackung. 
Dagegen ließe ſich, wenn die Apfelſinen mit der 
Bahn loſe — nur in Säcken — verfrachtet 
würden, eine erhebliche Verbilligung der Ware 
erreichen. Außerdem wäre es dabei möglich, 
Hunderten von Arbeitskräften beim ſpäteren 
Sortieren der Ware Beſchäftigung zu geben. Die 
erwähnte Art Import werde ſelbſt von ſo reichen 
Ländern wie Dänemark und Holland angewandt, 
wo bekanntlich die Lebensſtufe bedeutend höher 
Ki als in Polen. Der Kampf um billige Apfel⸗ 
inen ijt jedenfalls, wie der Ehrenkonſul ganz 
richtig meint, noch nicht beendet. 


! 


4—7, Perlhühner 1.80—3, Puten 3.50—7, Tau- 
ben das Paar 1—1.60, Fettgänſe das Pfund 90 
bis 1.20, Kaninchen 1—3 31. — Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte . Preiſe von 40—70 
pro Pfund, Rotkohl 20, Wirſingkohl das Pfund 
15—20, Weißkohl 15 das Pfund, Grünkohl 15 
bis 20, Zwiebeln 2 Pfund 15, rote Rüben 5 bis 
10, Mohrrüben 5—10, Schwarzwurzeln 30—40, 
Wruken 2 Pfund 15, Sauerkraut 15, Sellerie 
10—30, Suppengrün 5—10, Majoran 10, Blu- 
menkohl je nach Größe 50—1.00, Erbſen 20—25, 
Bohnen 25—30, 1 rs 3 Pfund 10 Gr. 
Für das Pfund Aepfel forderte man 20 bis 70, 
für Backobſt 80—1.00, Backpflaumen 1 bis 1.20, 
Kürbis 5—10, Feigen 80, Zitronen das Stück 
10, drei Stück 25, Pflaumenmus 80 Gr. Apfel- 
ſinen werden wieder in größerer Menge ange⸗ 
boten und ſtückweiſe verkauft. Man verlangte 
dafür 20—35, Weintrauben koſteten 1.30, ge- 
trocknete Hagebutten 90, getrocknete Pilze ein 
Viertelpfund 50—1.00, getrocknete Birnen 80, 
getrocknete Aepfel 80, Salatkartoffeln 10, Rha⸗ 
barber 70, Spinat 50, Walnüſſe 1.40, Mohn 30 
bis 40 Gr. Der Fiſchmarkt brachte genü⸗ 
gende Auswahl; die Nachfrage war mäßig. 
Man forderte für Hechte 1—1.50, Zander 1.20 
bis 1.50, Schleie 1.20—1.30, Karpfen 1.20—1.30, 
Bleie 80—1.00, Karauſchen 80— 1.00, Weißfiſche 
80—70, Barſche 50— 1.00, grüne Heringe 30—40, 
Oel ein Viertelliter 50, Salzheringe 10—15 Gr. 
— Der Blumenmarkt brachte Alpenveilchen 
und Tannengrün. Der Krammarkt war wie 
immer reich beſchickt. 
— — 
Liſſa 


k. Verband deutſcher Katholiken (St. Jo- 
ſephsverein). Auf die heute abend um 8 Uhr 
im Saale des Katholiſchen Vereinshauſes ſtatt⸗ 
findende Monatsverſammlung, in deren Rah⸗ 
men P. Aimo Harm O. P. von der China⸗ 
le einen Vortrag über feine Erlebniſſe 
während der Gefangenſchaft bei den Kommu- 
niſten halten wird, ſei nochmals beſonders hin⸗ 
gewieſen. Die Mitglieder und deren Angehö⸗ 


Heute Nothilfe⸗Abend im Vereinshaus 
die „AM Lieder“⸗Bücher find mitzubringen 


Ganz Posen in die Music Hall Staniewski 


Die letzten Tage des Îetzigen grossen Programms, 
Schon am 31. Januar beschliesst die Music Hall das jetzige Programm, das aus erst- 


klassigen Darbietungen besteht und noch viel länger 


Zuschauer heranziehen könnte. Die 


Wiener Damenkapelle, die geheimnisvolle Miss Okulta, Rassana, die genialste, mutigste Frau 
der Welt, die französischen Clowns, Chaplin in einer seiner besten Rollen, Rob Carry sowie 


eine Reihe anderer Attraktionen, alles 


Drei Tage in Zatopane 

Der fon feit einiger Zeit geplante populäre 
Zug nach Zakopane ſoll nun am 1. Februar ab⸗ 
elaſſen werden. Der Preis für Hin⸗ und Rück⸗ 
Fahrt in dem mit einem Tanzwagen und allen 
Bequemlichkeiten ausgerüſteten Eilzuge koſtet 
21,60 5 Die Anzahl der Plätze iſt begrenzt, 
weshalb Anmeldungen möglichſt bald an die 
Poſener Reiſebüros „Orbis“ am Plac Wolnosci 
und „Wagons⸗Lits⸗Cook“ in der ul. Pierackiego 
zu richten ſind. 

Es wäre wünſchenswert, wenn folme Reijen 
in Zukunft auf mehrere Tage, etwa eine Woche, 
veranſtaltet würden. Die Zahl der Teilnehmer 
wäre dann erheblich größer, ſo daß der Zug 
nicht erſt auf DL, Zeit verſchoben werden 
müßte, wie es Anfang Januar der Fall war. 


— — e 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein verz 
anſtaltet im Januar keine Monatsverſammlung 
mit Vortrag und gibt ſeinen Mitgliedern ſtatt 
deſſen Freikarten fir den Vortrag über den 
ampf um den Nanga Parbat am Sonntag, 
dem 27. d. Mts. Die Freikarten müſſen aber 
unbedingt bis Freitag mittag bei Herrn 
Schwarze abgeholt ſein, da der Weiterverkauf 


Vereins liegt. 


Ueberraſchung im Zoo. Die Löwin, die vor 
einigen Tagen zwei Junge bekommen hatte, hat 
noch zwei kleine Löwen geworfen. Die Mutter 
iſt ſehr böſe und läßt niemand an ihr Lager 
herankommen. 


Der Poſener Tierſchutzverein hat ein Rund- 
ſchreiben erlaſſen, in dem die Bevölkerung ge⸗ 
beten wird, in weiteſtem Maße der 825 n 
und frierenden Vögel zu gedenken. Der Verein 
ſelbſt hat in den ſtädtiſchen Anlagen mehrere 
größere Futterſtellen eingerichtet. 


Wochenmarktbericht 
Auf dem am Sapiehaplatz abgehaltenen Mitt⸗ 
woch⸗Wochenmarkt waren Angebot und Nach⸗ 
frage zufriedenſtellend, die Preiſe folgende: 
Tiſchbutter 1.30—1.40, Landbutter 1—1.10 3l, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe das Stück 25—35, 
für das Liter Milch zahlte man 20, für Sahne 
pro Viertelliter 25—35, eine Mandel friſche 
Eier koſtete 1.60 1.80, Kalkeier 1.20. Auf 
dem Fleiſchmarkt waren die Durchſchnittspreiſe 
nachſtehende: Schweinefleiſch 40— 90, Rindfleiſch 
40—90, Kalbfleiſch 401.20, Hammelfleiſch 60 
bis 1.20, roher Speck 50--60, Räucherſpeck 80, 
Schmalz 80, Gehacktes 60--70, Kalbsleber 1.20, 
Schweine- und Rindsleber 40—70, Wurſtſchmalz 
50 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1.50 —3.50, Enten 2,305, 


nicht in den Händen des Naturwiſſenſchaftlichen 


wirklich sehenswert. 
Music Hall noch vor dem 31. Januar zu besuchen! 
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Gänſe 


Darum zögert nicht, . 
15 


rige und Freunde des Vereins werden gebeten, 
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


k. Die 4. Rate der Gebäudeſteuer für das 
Jahr 1934 ijt erit im Februar fällig! Wir 
brachten kürzlich eine Mitteilung des hieſigen 
. in der geſagt war, daß der Zah⸗ 
ungstermin der 4. Rate der Gebäudeſteuer für 
das Jahr 1934 um einen Monat vorverlegt 
worden iſt und daß dieſe Rate bis ſpäteſtens 
31. Januar bezahlt ſein müßte. Vom hieſigen 
Haus: und Grundbeſitzerverein wird uns nun 
mitgeteilt, daß der Verband der Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine in Warſchau beim Finanz⸗ 
miniſter in dieſer Angelegenheit interveniert 
hat und daß der Finanzminiſter daraufhin an 
die einzelnen Finanzämter Rundſchreiben ge 
richtet Er in denen darauf hingewieſen wird, 
daß der e für die letzte Rate der 
vorgenannten teuer erſt im Februar 
1935 abläuft. 


k. Vom polniſchen Sprachkurſus. Die Qei- 
tung des hieſigen . Sprachkurſus für 
Erwachſene und Jugendliche deutſcher Nationa⸗ 
lität teilt mit, daß die Stunden für Anfänger 
jeden Dienstag und Donnerstag um 7.30 Uhr 
abends beginnen. (Nicht, wie irrtümlicherweiſe 
veröffentlicht wurde, um 6.30 Uhr.) 


k. Seinen 55. Geburtstag feiert am morgi⸗ 
en Aim g dem 25. Januar, der Landwirt 

ilhelm Schüttler in Wydorowo, Kreis 
Liſſa. Als treuem Leſer unſerer Zeitung über⸗ 
An wir auf dieſem Wege unſeren Glüd- 
wunſch. 


k. Grippe: Epidemie unter der Schuljugend. 
Unter der hieſigen Schuljugend hat ſich ſehr 
ſtark die Grippe verbreitet. In der überwie⸗ 
genden Mehrheit der hieſigen Lehranſtalten iſt 
die Zahl der infolge dieſer Krankheit 7 
Kinder recht beträchtlich, ſo 85 es nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß einige der Schulen, um einer 
weiteren Verbreitung der Krankheit vorzubeu⸗ 
gen, für eine beſtimmte Zeit geſchloſſen werden. 


k. Vom Schrebergartenverein. Am kommen⸗ 
den Sonntag nachmittags um 5 Uhr Monats⸗ 
verſammlung im Hotel Dworcowy. Eine halbe 
Stunde vor Beginn der Verſammlung werden 
die Beiträge und der Pachtzins erhoben. Da 
jehr wichtige Angelegenheiten zu behandeln 
ſind, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder drin⸗ 
gend erwünſcht. 


Ra witſch 


— A e Das 4 an 
bat fein mehrere Morgen großes Feld an der 
Sarner 1 pi mit Obſtbäumen bepflanzt. 
Durch diefe Anlage wird das landſchaftliche Bild 
unſerer Stadt eine große Veränderung erfahren. 


Der heiterste Wiener Film 
„VERONIKA“ 
mit der uns alien aus „Csibi“ wohlbekannten 
Franziska Gaal 


in der nächsten Premiere der Kinos 
Apollo u. Metropolis am Sonnabend, 26. d. M. 


In diesem glänzenden Lustspiel erntet Fran- 
ziska Gaal durch ihr wunderbares tempera- 
mentvolles Spiel wieder tosenden Belfall. 


Heute, Donnerstag und morgen, Freitag, un- 
widerruflich die letzten zwei Tage im Kino 
Apollo der schöne Liebesfilm „Die Verführerin“ 
mit Joan Crawford und Clark Gable, im Kina 
Metropolis der sensationelle Film „Jagd nach 
dem Schatten“ mit William Powell und Myrna 
Loy. R. 159 
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— Praktiſcher Ausweg. Der 1 zur 
Negiſtrierung war eine große Zahl männlicher 
Perſonen des Jahrgangs 1914 nicht rechtzeitig 
oder gar nicht nachgekommen. Diele Säumigen 
wurden von der Stadtverwaltung mit 5 Zloty 
Strafe bedacht. Da die meiſten die Strafe ver⸗ 
büßen wollten fand die Stadtverwaltung einen 
guten Ausweg: ſie ließ die Betreffenden einen 
Tag für die Strafe arbeiten. 


— Aus dem Nachbargebiet. Auf dem Domi⸗ 
nium Leitſch im Deutſchen Nachbarkreiſe Guhrau 
ſtürzte die Arbeiterin Anna Pawel, die auf dem 
Scheunenboden arbeitete, ſo unglücklich auf die 
Tenne herab, daß fie fih eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und ſchwere innere Verletzungen zuzog. 
Sie wurde ins Guhrauer Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo fie an den Folgen des Unfalls ſtarb. 


But 


hg. Der Remontemarkt der vergangenen 
Woche war diesmal nicht ſo rei gS idt. Es 
wurden etwa 25 Pferde angekauft. Die Preiſe 
bewegten fih zwiſchen 800—1400 31. 


hg. Grippe. Hier herrſcht a 
die Grippe, tritt aber nicht bösartig auf. 
manchen Familien gibt es mehrere Kranke. 


hg. Apfelſinen. Die billigeren Apfelſinen find 
nun auch hier eingetroffen und zu den feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſen ein begehrter Artikel. 


Grätz 


ab. Schadenſeuer. In der Nacht zum Dienstag 
wurde das Gehöft des Landwirts Hübner in 
Blenke durch Feuer vernichtet. Es brannten 
eine Scheune und zwei Ställe vollſtändig nieder. 


ſtart 


Nur das Wohnhaus, das ganz maſſiv iſt, wurde 
erettet. Da alle drei Gebäude In gleicher eit 
rannten, nimmt man Brandſtiftung an. Der 


Schaden beläuft ſich auf etwa 15 000 31. Es iſt 
aber fraglich, ob die Verſicherung haftbar iſt, 
da die Haprotſcher Feuerverſicherung, bei der 
Herr Hübner verſichert war, aufgelöſt iſt und 
der Vertrag mit einer anderen Verſicherung erfi 
zwei Tage vor dem Brande geſchloſſen wurde. 
Es zeigt ſich hier wieder deutlich, wie ratſam 
8 i nicht einen einzigen Tag unverſichert zu 
bleiben. 


CCC 
Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am letzten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
31. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

50 000 3t: Nr. 157 172. 

5000 3t.: Nr. 76 466, 129 911. 

2000 34. Nr. 12 933, 47 078, 60 019. 88 449, 
115 847, 153 633. 5 

Der Hauptgewinn in Höhe von einer Million 
iſt übrigens nicht nach Kattowitz, ſondern nach 
Edingen gefallen. Gewinner find drei Hafens 
beamte und ein Offizier. 


LOSE zur I. Klasse 


der 32. poln. Klassen-Lotterie sind 
schon zu haben in der grössten und 


glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
In der 31. Lotterie fielen bei uns 


3 Hauptgewinne zu 100000 2ł 


a Los = 10,— zl. 


Bi, +. 


ſchuß eine Aufſtellung der für die 


In den Sommermonaten von 7—8 


Staroſt 


malige Erlaubnis verboten. 


der hieſigen evan 
abend Ki 


und zwar an jedem letzten . 


Die allgemeine 


Schroda 


t. Ueber die Wegebauarbeiten im Kreiſe 
Sroda, die im Jahre 1935 vorgenommen wer- 
den follen, veröffentlicht der hieſige Kreisaus⸗ 
usbeſſerung 
vorgeſehenen Wegſtrecken und der dafür erfor⸗ 

rlichen Materialien. Gleichzeitig werden 

utereſſenten für die Lieferung der Materialien 
br ucht, entſprechende Angebote bis zum 1. Fe⸗ 

Tuar an den Kreisausſchuß ſchriftlich einzu- 
seien, Ausgebeſſert werden insgeſamt etwa 
40 Kilometer, wozu 2350 Kubikmeter Steine 
und 2400 Kubikmeter Kies benötigt werden. 


Wollſte in 


Ma Haushaltsplan der Stadt liegt aus. Der 
agiſtrat der Stadt Wollſtein gibt zur allge⸗ 
dae nen Kenntnis, daß das ſtädtiſche Budget für 
Ann Jahr 1934/35 im Magiſtratsbüro in den 
mtsftunden zur öffentlichen Einſicht ausliegt. 
W Grenzübergang. Der Staroſt des Kreiſes 
beollſtein gibt im amtlichen Kreisblatt Nr. 3 
ekannt, daß er mit vorheriger Verſtändigung 
es Landrats in Züllichau die ter- Plalzdorf an 
er Grenzübergangsſtelle Altkloſter⸗-Pfalzdorf an 
onn⸗ und Feiertagen wie folgt feſtgeſetzt hat: 
r mor- 
0 und von 18—19 Uhr abends. In den 
i intermonaten von 8—9 Uhr morgens und von 
16—17 Uhr abends. 
* Zur Bekämpfung anſteckender Tierkraul⸗ 
iten, Auf Grund amtlicher Feſtſtellung der 
chweineſeuche auf dem Gute Lodyn hat der 
folgendes verordnet: Als durch 
ſchweineſeuche verſeuchtes Gebiet gilt das Gut 
odyn, für welches an Ort und Stelle die ge⸗ 
gebenen Vorſchriften in Anwendung . 
werden. Zu dem verſeuchten Gebiet zählen auch 
alle Depukantengehöfte des Gutes Lodyn. Die 
us- und Einfuhr aus bzw. in das betreffende 
biet ijt ohne meine — des Staroſten — jedes- 
An den Wegen 
es verſeuchten Gebietes find Tafeln mit deut- 
cher und dauerhafter Aufſchrift „Achtung, 
weineſeuche“ anzubringen. Aeberſchreitun⸗ 
gen obiger Verordnung, welche mit dem Tage 
t Bekanntmachung in Kraft tritt und bis auf 
ane verpflichtet, werden auf Grund der in 
Trage ommenden Verordnung des Herrn 
Staatspräſidenten beſtraft. 
* Welage⸗Verſammlung. In der Konditorei 
ulz findet am Freitag, dem 25. Januar, um 
10.30 Uhr eine Verſammlung der „Welage“⸗ 
Rtreisgruppe Wollſtein ſtatt. Außer gejat 
ichen Mitteilungen wird ein Vortrag gehalten 
Br, wozu alle Mitglieder eingeladen 
n. 


Krotoſchin 


$ Miſſionsabend. Am 16. d. Mis. fand in 
eliſchen Kirche ein Miſſions⸗ 
tatt. Miſſionsſeminariſt Röder ſprach 
Sin in kurzen lebendigen Worten über den 
liſſionswillen Gottes und gab dann durch 
Lichtbilder Einblicke in die Miſſionsarbeit. Die 
erſte Reihe zeigte das Wunderland 3 die 
zweite führte in die Arbeit der „Kols“⸗Miſſion 
11 Indien und die letzte in die Arbeit der Ber⸗ 
iner Miſſion in Ching. Daß bereits Miſſions⸗ 
Iminarijten in die Werbearbeit eingeſetzt wer⸗ 
n, ift ein Zeichen für die paeng. Lage der 
Miſſion, wird aber ſeinen Eindruck nicht ver⸗ 
ſehlen, wenn die Gemeinden jehen, mit welcher 
reudigkeit dieſe jungen . ihrem ent⸗ 
agungsvollen Beruf entgegengehen. 
$ Unterjuhung der Tiere im Grenzverkehr. 
Die Unterſuchungstermine für Tiere im Grenz⸗ 
derfehr find für das laufende Jahr folgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt: Während des Winterhalbjahrs 
in Sulmierzyce um 9 Uhr, in Zduny um 10 Uhr 
vormittags. Im Sommerhalbjahr in Sul⸗ 
mierzyce um 8.30 Uhr, in Zduny um 9.30 Uhr, 
im Monat. 
A. dieſer Mittwoch ein felgen o findet die 
nterſuchung am darauffolgenden Tage ſtatt. 
ährliche Unterſuchung findet 
am 27. März d. J. um 8.30 Uhr in Sulmierzyce 


+ Neuer Waiſenrat. An Stelle des Waiſen⸗ 
tates der Gemeinde Fijaſöw, Antoni Matu⸗ 
hemjti, wurde der Landwirt Franciſzek Roba- 
owſki dortſelbſt ernannt. 


ſtatt 


CCC EEE EN SET TREE 


Geländelauf 


Der Sportklub 5 veranſtaltet am 
Sonntag, dem 24. Februar, einen Geländelauf, 
er in folgenden vier Gruppen ausgetragen 
Hir : 1. Hauptlauf: Offen für alle Alters- 
Hallen. Strecke etwa 6% Km. 2. Alters⸗ 
alle (80—40 Jahre): Strede etwa 4% Km. 
„ AltpHerren-Alajje (über 40 Jahre): 
Ktrece etwa 45 Kilometer. 4. Jugend⸗ 
laſſe: Offen für ſchulentlaſſene Jugendliche 
don 15—18 Jahren. Strecke etwa 3 Kilometer. 
1 ie Startenden müſſen am 1. Januar 1935 das 
8. Lebensjahr vollendet haben, wenn fie ſich 
am Hauptlau beteiligen wollen. Für die übri⸗ 
den Gruppen gilt mit dem gleichen Gtihtage 
as vollendete 30., 40. bzw. 15. Lebensjahr als 
Altersgrenze, Sämtliche Wettbewerbe find 
Singels und Kenn gehe d Eine 
ſwannſchaft bilden vier Läufer. Die Mann⸗ 
ſchaftsläufer werden gleichzeitig für den Einzel⸗ 
diu gewertet. In der Wann gaftsmertung ift 
tüeienige Mannſchaft Sieger, deren Läufer die 
je deſte zeit elaufen find. Startberechtigt iſt 
eder Deutſchſtämmige. Eine Vereins: 
ſugehörigteit ik nicht erforderlich. Der Lauf 
indet in Poſen ſtatt. Nähere Angaben werden 
He Meldeeingang befanntgegeben. Melde⸗ 
S Iuh iſt am 20. Februar, 12 Uhr mittags. 
päter eingehende Meldungen werden nicht be- 
dckſichtigt. Die Melde⸗Apreſſe lautet: 
Emil Leimert, Poznan, Pocztowa 10. Startgeld 
mird nicht erhoben. Die Meldungen find ge- 
kennt nach Klaſſen einzureichen; fie haben zu 
enthalten: Klaſſen bezeichnung, Vor⸗ und Ju- 
ame Geburtsdatum und eigenhändige Unter- 
ſchrift, jofern nicht durch Verein gemeldet. Die 
15 einer Mannſchaft zuſammengeſtellten Ein el⸗ 
ufer find eine halbe Stunde vor Beginn des 
rts namhaft zu machen. 


* Poſener Tageblaft < 
Die große Kälte in Amerika 


Eiſenbahnunfäölle und zahlreiche Todesopfer 


New York. Der bereits gemeldete Snee- 
ſturm an der Atlantik-Küſte hält unvermin⸗ 
dert an. Seit dem Blizzard des Jahres 1888 
hat man eine derartige Erſcheinung nicht 
beobachtet. In den Küſtenſtädten ift bis zu 
% Meter Schnee gefallen. 

In den Straßen New Vorks kann man 

bereits Skiläufer bemerken. 
In Philadelphia ſind im Schneeſturm neun 
Menſchen umgekommen. Hunderttauſende 


| 


von Arbeitsloſen find zur Beſeitigung des 
Auch mehrere 
Eifenbahnunfälle, bei denen . Todes⸗ 

agen ſind, ſind 
auf das Konto dieſes Schneeſturmes zu ſetzen. 
Ueberall machen ſich Verkehrsſtörungen be⸗ 
merkbar. Die Zahl der Menſchen, die bisher 


Schnees aun worden. 


opfer und Verletzte zu bek 


in den Vereinigten Staaten den Schneeſtür⸗ 
men und der Kälte zum Opfer gefallen ſind, 
wird auf 80 geſchätzt. 


EN ERTEILEN NETTE EEE FERNEN EEE STE 


Im Gespräch mit Miss Okulta 


Die Music Hall Staniewski hat 


Sensationen für ihre Besucher verpflichtet. 


zurzeit eine der interessantesten Varietè- 


Miss Okulta, die blonde Wunderdamé, 


gab Anlaß zu folgenden Zeilen: Miss Okulta, mit ihren blauen, lebhaften Augen, 
gibt schon nach den ersten Worten zu verstehen, 


i 


daß sie gar nicht dran denkt, ihr, Geheimnis 
zu lüften. 
den Frager richtig hinters Licht zu führen. 
Künstlerin ist sie schon, seit dem 6. Lebens- 
jahre, 
erst seit 3 Jahren. 

„Haben Ihre Darbietungen etwas mit Spiri- 
tismus oder Okkultismus gemein?“ Lächelnd er- 
widert sie: 
Geist betrachten wollen, der der Erfinder 
dieser Varietenummer ist, dann ja...“ 
ist es nur ein guter raffinierter artistischer Trick“ 

„Wurde während Ihrer Gastspielreisen Ihr 
Trick schon von jemanden gelöst? 
bis jetzt — unberufen — noch nicht“, 
klopft sie auf Holz. 

„Ist es überhaupt möglich, daß jemand hinter 
Ihren Trick kommen kann?“... 
alles in der Welt ist möglich.“ 

„Warum setzen Sie eigentlich für die Lösung 
Ihres Tricks keine Geldpreise aus?“ 
wir erstens unsere Nummer nicht als Wunder 
dem Publikum zeigen wollen, sondern als das, 


Man fühlt, daß sie es versteht 
Ihre jetzige Darbietung gibt sie aber 


„Wenn Sie meinen Partner als 


sonst 


er „Nein, 
dabei 


„Warum nicht, 


„Weil 


was es wirklich ist, als einen guten arti- 
stischen Trick, der die Zuschauer nur unterhalten und ihnen etwas Stoff zum 
Nachdenken geben soll. Zweitens, weil dann verschiedene Leute mit allen möglichen 
und unmöglichen Lösungen kommen würden und wir dann gezwungen wären, den 
Leuten unseren wirklichen Trick zu verraten, und das wollen wir verhindern.“ 


„Welches Gefühl haben Sie eigentlich während Ihrer Darbietung?“... 
ich ehrlich sein soll, kein schlechtes oder unangenehmes 


„Wenn 
denn meine Nummer ist 


so interessant für mich selbst, daß ich fast täglich neue Überraschungen habe.“ R. 158 


# Achtung, Landfrauen! Am vergangenen 
Dienstag⸗Wochenmarkt hielt die hieſige Polizei 
eine Butteraufkäuferin feſt, die die aufgekaufte 
Ware mit falſchem Gelde bezahlte. Bei ihr 
wurde eine größere Summe Falſchgeld gefunden, 
und zwar nagelneue Zwei⸗ und Fünf⸗Zlot 
pare, Achten Sie aljo genau auf das Geld, 
as Sie für Ihre Ware erhalten, um Verluſte 
zu vermeiden. 

+ Feuer. 
Mts. brach bei dem Landwirt Jan Nowaczyk in 
Galewo ein Feuer aus, dem Scheune, Stall und 
Schuppen zum Opfer fielen. Mitverbrannt ſind 
zwei en Roggen, ſechs Fuhren Stroh und. 
andwirtſchaftliche Maſchinen. Der Brandſcha⸗ 
den beträgt gegen 7000 Zloty und iſt zum 
Glück durch Versicherung gedeckt. Bisher konnte 
die Urſache nicht feſtgeſtellt werden. 

4 Hausflure erleuchten! Immer wieder muß 
man ſich davon überzeugen, daß Hausflure ger 
nicht oder nur mangelhaft erleuchtet jind. Be- 
ſonders iſt dies in ſolchen Häuſern der Fall, in 
welchen der Beſitzer nicht ſelbſt wohnt. Iſt es 
jedem Hausbeſitzer klar, daß er ſich durch dieſe 
Unterlaſſung ſtrafbar macht und bei Anfällen 
die Verantwortung trägt? 


Schmiegel 

Der letzte Wochenmarkt war bei Regenwetter 
ſehr Pr beſucht; Getreide wird recht wenig 
angefahren. Es ſcheint, als ob die Landwirte 
ihre Vorräte ausverkauft hätten. Butter war 
viel vorhanden und wurde mit 90 Groſchen bis 
1 31. angeboten, Weißkäſe mit 20 Gr. das Pfd., 
Eier koſteten die Mandel 1.50. Auf dem Geflü⸗ 
elmarkt brachten Tauben 80—90 Gr. das Paar, 


In der Nacht vom 20. zum 21. d. 


ühner 2—2.20, Enten 2 und Gänſe 4—5 Zloty 
das Stück. Auf dem Schweinemarkt brachten 
bei Maſſenangebot Ferkel 10—15 Z1. das Paar. 
Von Gemüſe war nur noch Kraut, Roſenkohl 
und Grünkohl zu haben; ſie lagen im Preiſe 
Be och. Aepfel koſteten 30—40 Gr. das 
Î 


und. t Kramwarenmarkt war vollſtändig 
leblos. 
Klepto y 
kr. Tödlicher Unfall auf der Be: Ein 
Der 


tragiſcher Anfall na fih in Karnro 
24jährige Arbeiter Otto Haupt war mit dem 
Rade nach Florentinowo unterwegs. Nachdem 
er ein ihm begegnendes Geſpann ee ra) 
hatte, bemerkten die Inſaſſen desſelben, daß H., 
der bereits hinter ihnen war, ſchwerverletzt am 
Boden lag. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. 
Domanſti aus Kletzko ſtellte eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung feſt, an deren Folgen der Verun⸗ 
glückte nach zwei Stunden, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, verſtarb. Es wird ver⸗ 
mutet, daß H. von einem mitlaufenden Fohlen 
überrannt und zu Boden geworfen wurde. 


nejen 

mp. Tragiſcher Unfall. In den Mittagsitun- 
den des letzten Dienstag ereignete ſich auf dem 
hieſigen Güterbahnhof ein tragiſcher Anfall, 
dem der 43jährige Weichenſteller Wincenty 
Ciazynſti zum Opfer fiel. Is er damit be⸗ 
ſchäftigt war, die Weiche umzuſtellen, wurden 
ihm von einer rangierenden Lokomotive beide 
Beine abgefahren. In beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde Einzynſki in das Städtiſche Kran- 
kenhaus gebracht, wo er kurz nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung auf dem Operationstiſche ſtarb. 


| 


| 


Wreſchen 


Jugendgruppe der Welage. Als gut gelungene 
Veranſtaltung erwies ſich die Beſichtigung, welche 
die der Wilhelmsauer Ortsgruppe der Welage 
angeſchloſſene Jugendgruppe am vergangenen 
Sonnabend nachmittag auf dem Rittergut Stral⸗ 
fowo vornahm. Der Jahreszeit entſprechend, 
konzentrierte ſich das Intereſſe hauptſächlich auf 
den Viehbeſtand und auf deſſen Haltung und 
Fütterung. Nach einer Begrüßung der Teil⸗ 
nehmer durch Herrn Rittergutsbeſitzer Schulz 
wurde ſogleich mit der Beſichtigung des Fung- 
viehbeſtandes 8 Eingehend wurde dabei 
die ſo wichtige Ernährung des 8 
jungen Kalbes erläutert. Nach Beſichti sag der 

utterfammer ging es in den Mil veba In 

nbetracht der Tatſache, daß der geſamte Be- 
ſtand vor etwa zehn Jahren der Lungenſeuche 
zum Opfer fiel und erje allmählich wieder auf 
die Höhe gebracht werden konnte, iſt der Beſtand 
als recht ausgeglichen zu bezeichnen. Intereſſant 
war eine aufgeſtellte Rentabilitätsberechnun 
aus der hervorging, daß der Milchviehſta 
augenblicklich keinerlei Ueberſchüſſe erbringt. 
Dann ging es in den Schweineſtall, der mit 
allen Altersklaſſen gut beſetzt war, und zum 
Schluß in den Pferdeſtall. Nachdem noch ein 
Blick in den Speicher geworfen worden war, 
folgten die Teilnehmer einer Einladung in das 
Gutshaus, wo ſie von ps Rittergutsbeſitzer 
Schulz mit Kaffee und Kuchen auf das liebens⸗ 
würdigſte bewirtet wurden. In einer Anſprache 
ſtattete der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr 
Schmellekamp⸗Sendſchau, den Dank der Teilneh⸗ 
mer pe das Gejehene ab ſowie für die gaſt⸗ 
freundliche Bewirtung. Gemeinſamer Geſang 
alter Volkslieder hielt die Teilnehmer noch über 
eine Stunde fröhlich beiſammen. Nachdem auch 
Herr Mühlenbein noch im Namen der ur 
mer den Dank abgeltattet hatte, brachen dieſe 
auf in dem Bewußtſein, einige lehrreiche und 
angenehme Stunden verbracht zu haben. 


Handwerker ⸗Fachkurſe. Für alle Lehrlin 
aus dem Kreiſe, die keine Fortbildungsſchule 


beſuchen können, werden demnächſt im 2 m 

macher⸗, Bäcker⸗, neider⸗, Stellmacher⸗, 
Friſeur⸗, Tiſchler⸗ und Schmiedehandwerk an 
der hieſigen Fortbildungsſchule handwerkliche 


chturſe veranftaltet werden. Die Kurſe, die 
brigens koſtenlos ſind, beginnen am 28. d. 
Mts. und umfaſſen je ch zweiſtündige Bor- 
träge. Da bei dieſen Kurjen in Fächern unter- 
ien wird, die auch für die Meiſter⸗ bzw. Ge- 
Ir enprüfungen nötig find, ift die Teilnahme 
ringend zu empfehlen. Anmeldungen find bei 
— 6 3 der hieſigen Fortbildungsſchule ab⸗ 


Dobrzuca 


gk. Die Schweinepeſt auf dem Anweſen von 
gen Szukalſka hier und auf dem Nlergut 


rzebowa ijt er loſchen. 


Schubin 


Erloſchene Pferdeinfluenza. Die 


8 — 2 — 
influenza bei dem Landwirt Czafkowſti in 


Oleſzuo ift erloſchen und die veterinärpolizei⸗ 


lichen Sperrmaßnahmen aufgehoben worden. 


zehn Ta 
in Bartſchin von einem auf dem B 


§ Aufgelärter Kohlendiebſtahl. Vor etwa 
en waren der Brennerei iger 
ſtehen⸗ 


den Waggon ungefähr 20 ZItr. Kohle geſtohlen 
worden. Sechs Personen wurden nun als Diebe 
feſtgeſtellt, die ſämtlich aus Bartſchin ſtammen. 
Die Kohlen konnten ihnen abgenommen und der 
Genoſſenſchaft zurückgegeben werden. 


8 Die Generalverſammlung der Baumeiſter⸗ 
Innung des Bezirks Schubin findet am 28. Ja⸗ 
fiat. mittags 12 Uhr, im Zentralhotel in Schubin 
tatt. 


Czarnitan 

8 Neuer Kreisarzt. Den 
arztes hat diejer Tage Dr. 
nommen. 


often eines Kreis 
rzyſzezynſki über⸗ 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten uur werttätlich 
von ti bts 12 Ubr. 

(Aue Aufragen ind zu reichten an 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 

unleren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquitiung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jede e Anira 
iit ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur eventuellen fórt 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

40. M. K. in O. Nach Art. 68, Abſ. 1 det 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. No⸗ 
vember 1927, betreffend die Verſicherung der 
Geiſtesarbeiter (Dz. Uſt. Nr. 106, Bof. 911), 
haben nur die Frauen Anſpruch auf Rückerſtat⸗ 
tung des auf m entfallenden Beitragsanteils, 
die im Augenblick der Eheſchließung 60 Bei- 
tragsmonate hinter ſich haben. Da Sie zur Zeit 
der Eheſchließung nur 27 Beitragsmonate hinter 
ſich hatten, hat die Verſicherungsanſtalt Ihren 
Erſtattungsantrag zu Recht abgelehnt. Es 
handelt ſich um eine zwingende Geſetzesvor⸗ 
koah: Eine Berufung an das 


Oberſte Bere 
icherungsamt ijt unter dieſen Umſtänden 
zwecklos. 


22. Nr. 505. Das Entſchuldungsgeſetz bezieht 
ſich nur auf die Landwirtſchaft. Da es ſich in 
Ihrem Falle um das Reſtkaufgeld für ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück handelt, kommt die Verordnung 
des Staatspräſidenten über Erleichterungen bet 
Verzinſung und Tilgungsfriſten von Hypotheken⸗ 
forderungen vom 24. Oktober 1934 (Dz. Uft 
Nr. 94/1934, Poſ. 845) in Frage. Danach brau- 
chen Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundſtücken bis 
zum 1. Oktober 1935 nicht zurückgezahlt zu wer⸗ 
den. Bezüglich Ihrer zweiten Frage raten wir 
einen Antrag an das zuſtändige Schiedsamt auf 
Umſchuldung der Hypothek in ein langfriſtige⸗ 
Pfandbriefdarlehn zu ſtellen. Ihre Forderung 
an den Tiſchlermeiſter fällt nicht unter das Ent⸗ 
8 Eine Klage Ihrerſeits dürfte 

usſicht auf Erfolg haben. l 


29. A. L. Sroda, Es gibt feine Beſtimmung, 
wonach ein Reichsdeutſcher eine Landwirtſchaft 
oder ein Geſchäft nicht pachten darf. Eine Aus 
nahme bilden nur Rentengüter, von denen An⸗ 
iedler⸗ oder Mittelſtandskaſſenrente gezahlt wer» 

en müſſen. Bei dieſen muß eine Genehmigung 
des Staroſten eingeholt werden. Die Pachtver⸗ 
träge brauchen nicht beſtätigt zu werden; ihre 
Verſtempelung genügt. 


Aufruf an die deutſchen Skiläufer 


Meldet zu den internen Deukſchen Ski. 
meiſterſchaften von Polen am 2. und 3. Fe- 
bruar in den Beskiden! Langlauf, Ab 
fahrt und Slalom. Langlauf um das 
Leiſtungsabzeichen des P. 3. N. Vereins- 
meiſterſchaften des W. S. B. Meldeftellen: 
W. S. B., Katowice, ul, Dworcowa 11, Deut- 
ſcher Kulturbund in Katowice, ul. Tea- 
tralna 2, ſowie bei dem Sportwart Cures 
Turn- und Sporkvereins. 


—— 


Schadct-Eche 


Turnier-Bilanz 


Am Winterturnier des hose Schachklubs 
haben 8 der ſtärkſten Spieler Poſens teilgenom⸗ 
men, dazu einer aus Gneſen und einer aus 
Lodz, der ſich vorübergehend hier aufhält. Es 
hatte jeder mit jedem eine Partie zu ſpielen, 
wobei in der Stunde 20 Züge zu tun waren. 
Das Turnier begann am 11. Dezember und 
endete am 22. Januar. Das lußergebnis 
war folgendes: An die Spitze kamen mit je 6% 
Gewinnen aus 9 Partien die Herren ider- 
manſti⸗Poſen und Szpiro⸗Lodz. Die 
berechnung der Partien war aber für den 
erſteren die günſtigere, ſo daß Widermanſti den 
19 5 Szpiro den zweiten Preis erhält. Gleich 
hinter beiden folat D. Rhode mit 6 Gewinnen, 
sowa, Gaworſti, der Sieger der vorigen Poſe⸗ 
ner 3 mit 5% und Tylkowſki eben⸗ 
alls mit 5% Gewinnen, aber etwas geringerer 
ertberechnung. e e erreichte 
mit 44 Gewinnen die 9 tte der möglichen 
Zahl, während die übrigen 4 Teilnehmer Pano⸗ 
wicz, Urzestowiat, Tomczak und Sianowſti dare 
unter blieben. 
Bei dieſer Gelegenheit fei folgender Rückblick 
auf die jährlich in Poſen unter den ſtärkſten 
Spielern ſtattfindenden Turnieren gegeben. In 
den letzten fünfzehn Jahren, feit dem Umſchwung 
und der Neugeſtaltung des Poſener Schachklubs, 
haben die erſten Preiſe in den Turnieren fol⸗ 
gende Spieler errungen: Wofciechowſti, gegen: 
wärtig in Inowrockaw, viermal, Goſtynſti und 
D. Rhode je dreimal, Wiedermanjli zweimal, 
je einmal Gaworſti und die inzwiſchen ver- 
ſtorbenen Kämpfer Droſio und Kopa und die 
inzwiſchen verzogenen Dombek und Steifer. Die 
Reihenfolge der Spieler war oft recht verſchie⸗ 
den, und manchmal nahm der erſte Sieger des 
einen Turniers im nächſten Winter einen ziem⸗ 
lich tiefen Platz ein. Die anderen Spieler 
haben es höchſtens einmal bis zum zweiten 
Platz gebracht; doch gibt es auch unter ihnen 
ſolche, die den oben genannten erſten Siegern 
ebenbürtig find. 


die Beieffältem 
Auskünfte wen 


außerordentli 


Freitag, 
25. Januar 1935 


Bauer und Scdolle .. 


fünf fg eff ppfepeefee MEN 


Neue Haustiere? 


Die Tierzüchter der ganzen Welt bemühen ſich 
ſeit Jahrzehnten, u Haustierraſſen zur 
größten Leiſtungsfähigkeit und Nutzbarkeit hoch⸗ 
zuzüchten. In den einzelnen Ländern iſt es auch 
einzelnen Züchtern gelungen, die Haustierraſſen 
zu einer nahezu vollkommenen Form und Quali⸗ 
tät hochzuzüchten, deren Ertragsfähigkeit züchte⸗ 
riſch kaum mehr geſteigert werden kann. 
Zweifellos lic in dieſen Hochzuchterfolgen ein 

1 großer Vorteil für die Qand- 
wirtſchaft, aber der für alles Lebendige gültige 
Grundſatz: 

„Je hochgezüchteter und je vollkommener die 

Rafie, deſto weniger w 3 und 

anſpruchsvoller als die Maſſe“ 

gilt auch für die Haustierraſſen. Tatſächlich hat 
man den Eindruck, als hätte man in früheren 
e viel weniger von Seuchen und 
rankheiten der Haustiere 3 der 
Schweine und a! gehört oder geleſen als 
in unſeren Tagen. icherlich beeinflussen die 
eute in faſt ganz Europa gültigen ſanitären 
orſchriften und amtlichen Verlautbarungen der 
Tierſeuchen und Krankheiten wiſſen Eindruck. 
Aber auch das Beſtreben der wiſſenſchaftlichen 
Tierzuchtinſtitute geht ſeit einigen ahren da⸗ 
hin, ſolche . zu züchten, die zwar 
die größte Leiſtung zeigen, aber dabei möglichst 
widerſtandsfähig find. 

n der letzten Zeit ift es dem Tier zucht⸗ 
inſtitut der . Halle ge⸗ 
lungen, einige dieſer Ideal⸗ Haustiere zu züchten. 
Das für die Wirtſchaft bei weitem wertvollſte 
Schaf iſt das perſiſche Kar N das den 
5 liefert. Alle Verſuche, dieſe Raſſe 
in unſeren Breiten einzuführen und hier zu ver⸗ 
mehren, 1 jahrzehntelang fehl. Durch 
ſtändige Kreuzung mit dem Kärntner ⸗Schaf ift 
es aber nunmehr gelungen eine neue Schafraſſe 
zu züchten, in der die beſten Eigenſchaften der 
e vereinigt ſind, 
loſigkeit des Kärntner⸗Schafs und die Karakul⸗ 
wolle, der Perſianerpelz. Aehnliche Ziele ver- 
folgte und erreichte man mit der Kreuzung eines 
ein joe Zuchtſtiers mit einer indischen 
Gnu⸗Kuh. Das Kalb zeigt im weſentlichen den 
Körperbau des Muttertieres, doch fehlt ihm der 
Fetthöcker des Muttertieres. Dagegen tit dieſes 
neu⸗gezüchtete Gnu⸗Rindvieh für Rinderkrank⸗ 
heiten faſt unempfindlich und liefert die bei 
weitem fettreichere Milch der Gnu⸗Kuh. 

Durch Rückkreuzung des Hausſchweines mit 
dem Wildſchwein verſuchte man eine Schweine⸗ 
1 zu erreichen, die gegen Seuchen und Krant- 
heiten widerſtandsfähiger ift als unſer wenig 
widerſtandsfähiges, 8 Raſſeſchwein. 
Tatſächlich deigi das Produkt der Kreuzung die 
gewünſchten Eigenſchaften: es vereinigt das 
raſche Wachstum und die — rang des Haus⸗ 
chweines mit der unverwüſtlichen Geſundheit 


ie Anſpruchs⸗ 


Diele fol der wiſſenſchaflichen Tierzucht 
eſe rfolge wienia erzu 
des Tierzuchtinſtituts der Univerfität Halle 


igen den Züchtern und Hochzüchtern der Haus⸗ 
Herraffen Bai Wege zur nn der Ideal⸗ 
Haustiere, in denen 
die höchſte Leiſtung und Nutzbarkeit der 
Hochzu N der harten Widerſtands⸗ 
10 it der Ur⸗Kaſſen vereinigt ift. 
Leo Lenartowitz. 


Noch einmal 
der hunderljährige Kalender 


Zu unſerem Artikel über den hundert⸗ 
jährigen Kalender in Nr. 15 der Beilage 
„Bauer und Scholle“ iſt uns eine Zuſchrift 
zugegangen, die wir nachſtehend veröffent⸗ 
lichen: 

Es iſt eigentlich ein Fehler, wenn wir dieſen 
Kalender den 100jährigen nennen, denn mit 
einem Kreislauf von 100 Jahren, wie man 
fälſchlicherweiſe annimmt, hat der echte 100 jäh⸗ 
rige nichts zu tun. 

1652 begann der Abt des Bamberger Kloſters 
mit der Zuſammenſtellung eines kosmiſchen 
Wettertalenders, der ſpäter von einem 
Buchhändler für 100 Jahre ausgerechnet und 
dann fälſchlicherweiſe als 100 jähriger Kalender 
herausgegeben wurde. 

Es iſt jetzt gelungen, die alten Dokumente des 
Abtes Knauer ausfindig zu machen und nach 
dieſen den echten 100jährigen Kalender wieder 
zuſammenzuſtellen. Wenn wir den kosmiſchen 
Wetterkalender von Knauer in die Hand neh⸗ 
men, müſſen wir uns klar ſein, daß der Kalen⸗ 
der für die Bamberger Gegend berechnet wurde. 
Weil das Wetter aber in den einzelnen Gegen⸗ 
den verſchieden iſt, kann man den Kalender 
nicht unbedingt übertragen, ſondern kann ſich 
nur daran anlehnen. Es beſtehen natürlich 
gewiſſe Zuſammenhänge, aber um ſich 
abſolut danach richten zu können, müßte jede 
Gegend ihren eigenen „Hundertjährigen“ be⸗ 
ſitzen. 

Jedes Jahr wird von einem der ſieben Pla⸗ 
neten beherrſcht. Knauer beobachtete das Wet⸗ 
ter im Zuſammenhang mit den Planeten und 
dem Rhythmus des ganzen Kosmos und ſtellte 
fejt, daß der 

Rhythmus des ganzen Kosmos ſich im 
Wetter widerſpiegelt. 
Jedes Jahr wird von ſeinem Planeten be⸗ 
herrſcht. Weil aber andere Geſtirne auch ihren 
Einfluß auf das Wetter geltend machen, kann 
es zwar berechnet werden, es iſt aber nicht alle 
ſieben Jahre das gleiche. Beiſpielsweiſe kann 
‚eine Son nenfinſternis in beſtimmten 


Jahren zu beſtimmten Zeiten die Tendenz des 
Wetters nicht nur auf ein, ſondern ſogar auf 
zwei bis drei Jahre hinaus günſtig oder un⸗ 
günſtig beeinfluſſen. Oder wenn das 
Wetter die Tendenz zum Umſchlagen hat, voll⸗ 
zieht ſich dieſer meiſt bei beſtimmten Mond⸗ 
phaſen. 

Der echte 100jährige Kalender, der direkt 
nach den Aufzeichnungen von Knauer zuſammen⸗ 


Um eine weitmöglichſte Unabhängigkeit von 
der Einfuhr von N en zu erreichen, 
wird in letzter Zeit in Deutſchland viel vom 

lachs⸗ und Hanfanbau geſprochen und 
geſchrieben. Deutſchland will im kommenden 
Jahre eine Anbaufläche von 30 000 Hektar Ge⸗ 
ſpinſtpflanzen erreichen, und ee en 
men regeln den Abſatz und die Preiſe. Na 
ſtehend veröffentlichen wir einen landwirtſchaft⸗ 
lich ſehr intereſſanten Aufſatz über den Flachs⸗ 
und Hanfanbau von Lange⸗Neuſtadt. 


Für den Anbau von Flachs ſind am 
beſten tiefgründige, humoſe Böden, 
die in guter Kultur befinden, geeignet. 
Allerdings braucht man nicht allzu ängſtlich in 
der Kansat pi jein, völlig ungeeignet find da- 
gegen arme nd⸗, ſtrenge Tone jowie faure 

öden. Auch ſtauende Näſſe wird vom Flachs 
Eine gewiſſe Niederſchlags⸗ 
etwa 120 Millimeter während der 
Wachstumszeit, iſt notwendig, bei guter Kultur 
verträgt er aber auch etwas trockenere Lagen. 
Der Flachsanbau auf Moorböden iſt noch um⸗ 
2 — o daß eine gewiſſe Vorſicht zu emp- 
ehlen iſt. l 


nicht vertragen. 
menge, 


Als Vorfrucht kommen Halmfrüchte, Hack⸗ 
früchte, Klee uſw. in Frage, aljo möglichſt 
Pflanzen, die den Boden in guter Kultur zu⸗ 
rücklaſſen. In den meiſten Fällen wird man 
eine Halmfrucht auswählen, die dann entweder 
ſelbſt in Stallmiſt ſteht oder deren Vorfrucht, 
in den meiſten Fällen wohl eine Hackfrucht, mit 
Stallmiſt gedüngt worden iſt. Die Vorfrucht⸗ 
eigenſchaften des Flachſes ſelbſt ſind recht gut, 
beſonders über gute Weizenerträge nach Flachs 
iſt verſchiedentlich berichtet worden. 


Die Bodenbearbeitung muß mit 
gelber Sorgfalt vorgenommen werden, eine 
tefe Herbſtfurche ijt ratſam, bei der Früh- 
jahrsbeſtellung ſind Waſſerverluſte zu vermei⸗ 
den. Der Boden muß frei von Unkräutern 
ſein, da die Qualität der Flachsfaſer ſonſt un⸗ 
ünſtig beeinflußt wird. Als Düngun 
— K jó am beiten Superphosphat bzw. Tho⸗ 
masmehl, 40 e Kaliſalz oder Kainit, 
ferner als Stickſtoffdünger Salpeter bewährt. 
ine zu ſtarke Stickſtoffdüngun 


iſt zu vermei⸗ 
den, da ſonſt leicht 


ager entſteht und die Faſer 
n erleidet. Eine direkte Stallmiſtdün⸗ 
ung zu u ijt nicht zweckmäßig, man gibt 
Re, wie ſchon erwähnt, beier zur Vorfrucht. 
Ohne einwandfreies Saatgut wird man 
leine Erfolge mit dem 
Ausſaat hat mang 
zu erfolgen. Drillſaat in 
8—20 


lachsbau erzielen. Die 

im Laufe des April 
Reihenentfernung von 
entimetern und mit einer Saatmen 
von 130—180 Kilogramm je Hektar verdient 
den Vorzug gegenüber der Breitſaat. Bei der 
Pflege kommt es darauf an, den Ankrautwuchs 
mit allen Mitteln, alſo durch mehrmaliges 
Hacken, notfalls auch durch Jäten, zu unter⸗ 
drücken. Mit Unkraut durchſetzter 
Flachs läßt ſich ſchwer verarbeiten und wird 
infolgedeſſen nur gering bezahlt. 

Die Ernte des Flachſes muß vorläufig 
noch durch Kaufen mit der Hand vorgenommen 
werden, entſprechende 1 ſind verſchie⸗ 
dentlich erprobt worden, haben ſich aber bisher 
noch nicht voll bewährt. Den günſtigſten Zeit⸗ 

unkt kann man am Gelbwerden der Stengel 
owie am Erbleichen der Kapſeln wahrnehmen. 
Die büſchelweiſe ausgeraujten Flachsſtengel 
werden in Bündel von Armſtärke gebunden, und 
war ku mit Flachs, auf keinen Fall mit 

troh. Die Aufſtellung sefolge in 2—3 Meter 
langen Kapellen. Die Weiterverarbeitung des 

lachſes, die fog. Rö ſte, erfolgt entweder im 

etriebe ſelbſt oder in beſonderen Röſtanſtalten. 
Wer noch nicht über hg Bl Sp verfügt, der 
eine sah bei Ablieferung des trohflachſes an 
eine Röſtanſtalt am beſten ſtehen. Es kann dies 
entweder mit Samen erfolgen oder ge nach 
vorheriger Entſamung, die mittels eines Riffel⸗ 
kammes erfolgt. Ein Ausdreſchen kommt nicht 
in Fragt da die Faſer dadurch zerſchlagen 
wird. Als mittlerer . nd 40 Doppel⸗ 
zentner Flachsſtroh, 8 Doppelzentner Leinſaat 
und 6 Doppelzentner Spreu fe Hektar anzu⸗ 
en. 

Außer Flachs kommt als weitere Geſpinſt⸗ 
allen der 9 asi in Betracht. Hier beiteht 
allerdings augenblicklich die große Schwierig⸗ 
keit, daß die zur Verfügung ſtehenden 
Saatgutmengen noch ver ältnismäßig 
gering jind. Infolgedeſſen empfiehlt es lich, 
den Hanfanbau in dieſem Jahre nur auf ſolchen 
Böden vorzunehmen, die 1 beſonders ge⸗ 
eignet find. In erſter Linie find das die Nie- 
derungsmoorböden,, ſofern fie genügend 
entwäſſert find und einen ausreichenden Kalt- 
gehalt aufweiſen. Stauende Näſſe ſowie Boden⸗ 
ſäure wird vom Hanf nicht vertragen. Unge- 
eignet find fernerhin ſchwere Lehm⸗ und Ton- 
böden ſowie arme, trockene Sandböden. 


n der Fruchtfolge kann man den Hanf 
dk 11955 Stelle wie eine Hackfrucht ſtellen. 
Auf Niederungsmoor hat ſich auch die Frucht⸗ 
folge Kartoffeln —Hanſ— Kartoffeln gut be⸗ 
währt. Sehr dankbar iſt der Hanf für eine 
mittlere Stallmiſtgabe, die am beſten be- 
reits im Herbſt verabjolgt wird. Ganz beſon⸗ 


geſtellt worden iſt und nicht wie die bisherigen 
auf mehr oder minder fehlerhaften Ueberliefe⸗ 
rungen fußt, kann uns wertvolle Hinweiſe auf 
das Wetter geben, beſonders der Bamberger 
Gegend. 

Die Arbeiten des Abtes Knauer berühren ein 
Gebiet, dem wir noch mit unendlichen Fragen 
gegenüberſtehen, die uns und kommenden Gene⸗ 
rationen zu löſen noch bevorſtehen. A. v. M. 


Flachs oder Lein und Hanf 


ders lohnend iſt dies nach Anbau einer Halm⸗ 
rucht. Außerdem muß man reichlich Stickſtoff⸗ 
hosphorſäure⸗ und Kalidüngemittel verabfol⸗ 
gen. Die notwendigen Mengen werden je nach 
dem Umfang der Stallmiſtgabe und dem Dün⸗ 
n des Bodens pre hast fein. 

enn der Kalkgehalt nicht ausreicht, darf eine 
entſprechende Kalkung nicht vergeſſen werden. 


Die Ausſaat darf nicht zu früh erfol⸗ 
gen, da ſonſt Froſtgefahr beſteht. Je nach Lage 
wird man Ende April bis Ende Mai, gege⸗ 
benenfalls ſogar noch Anfang Juni hen: 
Gedrillt wird meiſtens mit 20 Zentimeter 
Reihenentfernung, und zwar 100—140 Kg. je 
Hektar. Je enger Hanf geſtellt wird, deſto feiner 
ijt die Safer, die Stengel werden aber kürzer 
und der Samenanſatz geringer. Bei weiteren 
Drillreihen, über 20 Zentimeter hinaus, erzielt 
man gröbere Faſern und einen höheren Samen⸗ 
ertrag. Beſondere Pflegemaßnahmen ſind bei 
in guter Kultur befindlichen Böden kaum E 
Der Beſtand wird in kurzer Zeit ſehr dicht, ſo 
daß Unkräuter nicht aufkommen können. 


Die Ernte des Hanfes wird verſchieden 


durchgeführt. 1 iſt, dann zu ernten, 
wenn die weiblichen Pflanzen gelb werden. 
Die vorhandenen männlichen Pflanzen ſind 


dann zwar etwas überreif, ſie kommen jedoch 
für die Faſergewinnung noch in Betracht. Zu 
beachten iſt auf jeden Fall, daß nicht früher als 
nöti erntet wird. Im Kleinbetriebe 7 es 
vielfach üblich, die frühreifenden männ 1 
flanzen bereits vorzeitig auszuraufen. z 
chnitt fann ſowohl mit Sichel, Senſe als auch 
mit Grasmäher erfolgen. Der Hanf wird mit 
Hanfitengeln in Garben gebunden und wie beim 
Getreide in Hoden aufgeſtellt. Nach gründlichen 
Abwelken der Blätter, wenn dieje beim Auf- 
ſtoßen der Stengel leicht abfallen, kann das 
Einfahren vorgenommen werden. Als Er⸗ 
trag kann man 50—80 Doppelzentner Hanfe 
ſtroh je Hektar rechnen. Hinzu kommt der 
Samenertrag, der aber ſehr ſtark ar Die 
Ablieferung erfolgt an eine Hanffabrik, eine 
Selbſtröſte ift an fih möglich, aber nur bei ausa 
reichenden Erfahrungen anzuraten. 


Auch ein Weg zur Gewinnung 
gulen Slallmiſtes 


Darüber, daß bei unſerer Stallmiſtgewinnun 
noch manches im argen liegt, iſt man ſich all⸗ 
pii klar. Ueber das Wie der Abhilfe gehen 
ie Anſichten hier und da auseinander. Zwei- 
fellos hat die Edelmiſtbereitung, bejonders in 
vereinfachter Form, in letzter Zeit mehr Schule 
gemacht. Wir wiſſen aber, daß wir noch weit 
von der allgemeinen Einführung dieſes Ver⸗ 
fahrens entfernt ſind, zum Teil wohl deshalb, 
weil etwas Mehrarbeit damit verbunden ift. 
Auch im Tiefſtall kann man bekanntlich guten 
Stallmiſt erzeugen, nur iſt es nicht bei allen 
iefftall auf⸗ 
inen vollwertigen Sdot für den 
Tiefſtall gibt aber 1 Einrichtung: Vor 
etwa 30 Jahren war ich in einer mittelgroßen 
Bauernwittſchaft tätig. Sämtliche Viehſtälle, 
man, Rindvieh und Schweine, lagen in einer 

1. Außer den Türen nach dem Hofe führ⸗ 
en Türen nach der ent egenge etzten Seite, fie 
mündeten in einen ſt⸗Stall. Dieſer 
Miſt⸗Stall war mit einem Hängedach an die 
Außenlängsſeite des Stallgebäudes 5 


enen en angebracht, ſie im 
zuſtallen. 


De an den N je eine verſchließ⸗ 
are Ein⸗ bzw. Ausfahrt und konnte außerdem 
mit je einem Tore nach einem Jungvieh⸗ und 
ichweineauslauf geöffnet werden. Die Vieh- 
ſtände in den Ställen mündeten mit Türen 
rechtwinklig in den Miſt⸗Stall, ſo daß das Her⸗ 
ausſchaffen des Stallmiſtes in den Miſt⸗Stall 
täglich in ſehr arbeiterſparender Form vorge⸗ 
nommen werden konnte. Der Miſt wurde im 
Miſt⸗Stall ſofort gebreitet, und hinterher wurde 
ſämtliches Jungvieh hineingetrieben. Bei 
geim Wetter wurden die Tore geöffnet und 
urch Stangen verſperrt, wenn nicht der Mus- 
lauf freigegeben werden jollte. 
richtung konnte der Miſt⸗Stall 
Tiergattungen durch Stangen abgeteilt werden. 
5 Krippen, über denen ſich in der 

ſtallwand Futterluken befanden, geſtatteten 
ein bequemes Füttern der im Miſt⸗Stall be⸗ 
findlichen Tiere. 


Der gewonnene Stallmiſt war, wie auch 
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, gutem Torf⸗ 

allmiſt durchaus gleichwertig und 
tte einen erheblich höheren Nä Bu ehalt. 
ie Rotte war gleichmäßig und gut, mmel⸗ 
neſter waren nicht vorhanden. Die Jauche 
wurde getrennt vom Miſt aufgefangen und ver⸗ 
wertet, nur der Harn der Jungtiere und 
weine kam dem Miſt regelmäßig zugute. 
Zeitweiſe diente der Stall den Kühen und an 

den Zugtieren den 
inter. Man kann nun 


In der Quer⸗ 
ere einzelne 


arbeitsfreien Tagen au 
Auslauf, beſonders im 


halb des Stallgebäudes einrichten und bei 
re s Neubauten darauf Rückſicht nehmen, 
auch kann man den Stall ſtatt an der Außen⸗ 


einen ſolchen Miſt⸗Stall oder Lauf⸗Stall inner⸗ 
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wand an der Hofſeite anbauen, wobei aller⸗ 
dings eine breitere Durchfahrt zwiſchen Tiek 
und Miſt⸗Stall verbleiben muß; Sac u 
8 Stall liegen dabei unter demſelben Hän 
dach. Die Durchfahrt dient dem Anterſtellen 
von Heu⸗ und Erntefuhren über Nacht und 
plötzlichem Regen. Auf die Grünfutterlagerung 
in der 8 it durch entſprechende Raum 
bemeſſung Rückſicht zu nehmen. Liegen die 
Ställe nicht zuſammen, ſo iſt der Miſt⸗Stall ſo 
zu legen, daß der anfallende Dünger am 
quemſten hingebracht werden kann. 

Der Nährſtoffgewinn beträgt gegem 
über gewöhnlichem Stallmiſt auf 100 ane 
zentner berechnet: 16—25 Kilogramm Sti 400 
10—15 Kilogramm Phosphorjäure, 10—20 Kilos 
ramm Kali, 20—25 Kilogramm Kalt und 

0 Kilogramm organiſche Beſtandteile jur 
bildner. Abgeſehen davon wirkt erfahrun 


emäß hochwertiger Miſt viel günſtiger auf die 
Bodengare ein als minderwertiger Bünger und 
hat auch eine höhere Auswertung. Bodengare 


aber, das hat das trockene Wetter des letzten 
ar wieder gezeigt, wirkt bei eintretender 

ürre den dadurch bedingten Schäden en e 
die Früchte ſolcher garen Böden halten beſſer 
und länger aus und ſichern eine beſſere Ernte. 
Dazu kommt, daß die zur Ergänzung des Stall» 


mi verwendeten Handelsdünger, vornehm⸗ 
lich der Stickſtoff, dann der kohlenſaure Kall, 
aber auch die Phosphorſäure, viel rer in 


der Wirkung und Auswertun 


die Felder minderwertigen miſt erhalten. 


po als wenn 
a 


Vor allen Dingen unterbleibt die Feſtlegung 
ff dige 


löslichen Stickſtoffs, wie K bei 

tetem und ſtrohigem Miſt feſtgeſtellt und oji 
beobachtet wird, ſehr zum den der dam 
gedüngten Früchte. J. Latz. 


Schnitt und Aufbewahrung 
von Edelreiſern 


Edelreiſer ſollen wa bei Froſt geſchnitten 
werden. Die Kälte ſelbſt, wenn ſie nicht gerade 
mit beſonders tiefen Graden einwirkt, ſchadet 
ihnen zwar 1 U 
tauen, wie es dort 
Hand die Reiſer berührt. 
rung der Reiſer bis zur Veredelung, die von 
Ende Februar (Kirſchen) bis Ende April 
(Apfelbäume) ſtattfindet, iſt eine 1 in 
einem möglichſt kühlen, aber froſtfreien Keller. 
Er darf völlig dunkel ſein. Hier wird ein 10 bis 
15 Zentimeter dickes Bett aus Gartenerde, 
beſſer noch Flußſand, wie ihn der Bauhandwer⸗ 
ker verwendet, hergeſtellt. In dieſes werden die 
Reiſer, aufrecht ſtehend, etwa 2 Zentimeter tief 
hineingeſteckt. Das Erdreich ſoll ringsum gut 
5 und Anger werden. Inſoweit 
die Reiſer vom Erdreich und Sand umſchloſſen 
ſind, verderben ſie für den jag td Urtao ie 
b ſollen fie nur eben gen ech tief im Erd⸗ 
reich ſtecken, daß recht 
dürfen auch nicht flach liegen, weil die maage 
rechte Lage Veränderungen in den Reiſern her⸗ 
vor ruft, 0 daß fie verſtocken. Die Erdbettu 
darf nicht zu naß fein, ſoll aber auch im Lau 
der Zeit nicht völlig austrocknen. gießen iſt 
. roht die Bettung trocken zu wer⸗ 
den, wird ſie mit naturfeuchtem Erdreich aus 
dem Garten erneuert, und die Edelreiſer wer⸗ 
den umgeſteckt. Wem die Erdbettung unbe⸗ 
quem ift, hilft ſich mit einer Kartoffel⸗ oder 
Dahlienknolle, einem lange haltbaren Apfel. 
Dann werden die Reiſer an ihrem unteren 
Ende mit langem Schrägſchnitt Ne und 
in die Knolle bzw. in den Apfel h en 
Die natürli det derſelben ſch die 
Reiſer vor dem Austrocknen. Dieſes iſt die 
rökte Gefahr, ein zu trocken wordenes 
Pfropfreis verwächſt nicht mehr, und die Ver⸗ 
edelung bleibt ergebnislos. Das Austrocknen 
kündigt Ho ſtets zuerſt an den Pfropfreisſpitzer 
an, die fein gerieft erſcheinen. 


Richtige Schmiermittel 
Der Zweck der Schmierung ift die Verminde 


ſchieht, wo die warme 
eſte Auf bewah⸗ 


wohl aber das ſchnelle Aue 


ufrecht ſtehen. Sie 


rung oder Beſeitigung der durch Reibung an 


beweglichen Teilen der Maſchine entſtehenden 


Materiale und Leiſtungsverluſte. n 


von Ausgaben können in der Landw 
geſpart werden, wenn dieſer wichti 
überall mehr Beachtung geſchenkt wir 


öftere Prüfungen auf Warmlaufen er 
ber auch die richtige Schmiermittelauswa 


Elektro⸗Motor, für einen 
man nicht ein 
eine rer noch gut genug ift. 
ijtentes Fett un 

iedene Dinge, die aber nicht ſelten vermede 
elt werden. An der Farbe läßt ſich die Gü 
eines Schmiermittels nicht erkennen. 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Königsberg 8.20: Was die 
Grüne Woche bringen wird. — Stuttgart 
13.50: Zehn Minuten Erzeugungsſchlacht. 

Montag: Breslau 19.00: Reiſe durch Polen. 

Freitag: Köln 11.40: Zweck und Arbeit def 
e . 
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Wagenſchmiere find zwei ver“ 


f 


Sonnabend: Deutſchlandſender 11.40: f 


Der Arbeitsplan für den Winterabend. 


; 
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Freitag, 25. Januar 1935 


Bank Polski 8 Prozent Dividende 


„iter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. WI. 

Töblewski fand am 23. d. M. eine Sitzung 
es Rats der Bank Polski statt, auf welcher 
er Rat den Bericht der Direktion über die 
en der Bank im Dezember entgegennahm 
nd dann den Bericht und die Bilanz nebst 


* Gewinn- und Verlustrechnung für 1934 genehə 


Hue. Die Verlust- und Gewinnrechnung 
m einen Reingewinn für 1934 von 12.2 

2 auf. Demgemäss empfahl der Rat, der 
15 leralversammlung der Aktionäre einen An- 
ag auf Auszahlung einer Dividende von 8% 
934 vorzulegen. s 


P.K.O.-Bilanz genehmigt 
h Der Vorstand der polnischen Postsparkasse 
at die Bilanz für das Jahr 1934, die mit einem 


Cingewinn von 5.86 Mill. 21 abschliesst, ge- 
ehmigt. 
` 


Der Investitionsplan des Staatl. Arbeitsfonds 
. Ministerrat hat die Gesamtsummen der 
4 beiendungen für Investitionen, die der Staatl. 
jameitsfonds in kommenden Staatshaushalts- 
jahr 1935/36 vornehmen soll, wie folgt fest- 
&csetzt (in 1000 zł): 


Strassen- und Wegebauten 30 892 
Vasser-Verkehrsbauten 9 607 
Arbeiter- Wohnungsbau 5.000 


egulierung unflössbarer Flüsse 4 448 
Meliorationsarbeiten bei Eindeichungen 3871 
Städtische Investitionen und andere 12 761 
a, Ber Fonds soll also, von geringfügigen Ver- 
fal erungen abgesehen, im kommenden Finanz- 

te ungefähr dieselben Aufwendungen machen 

ie für das laufende Jahr. Die geplanten 
y teiten sollen auch wieder privaten 
köternehmern übertragen werden 
nen, und zwar wieder nur im Wege der 
sentlichen Ausschreibung. Der Fonds wird 
eine Aufwendung wieder in zwei Formen klei- 
en: 1. in die von Krediten und 2. in die von 
otationen. Durch den Aufwand der insgesamt 
` .6 Mill. zt, deren Eingang aus den zur Finan- 
Se E des Fonds ausgeschriebenen speziellen 
h euer- und Abgabenzuschlägen erhofft wird, 
offt der Fonds insgesamt 75000 Arbeitslose 
í hrend eines grossen Teiles des Jahres be- 
sphäftigen zu können. Den provinziellen Zweig- 
ellen des Fonds wird im kommenden Staats- 
ushaltsjahre besonders aufgetragen werden, 
F rüber zu wachen, dass die bei den durch den 

Ords finanzierten Arbeiten beschäftigten Ar- 

eiter tatsächlich die den Tariflöhnen in der 
Drivaten Industrie entsprechende Entlohnung 


erhalten. 


EN 


Fortschritt in den Verhandlungen mit 
Grossbritannien 


ken polnischen Regierungs- und Wirtschafts- 
8 eisen wird versichert, dass die in London 
tattfindenden polnisch-britischen Verhandlun- 
den über den Abschluss eines neuen Handels- 
T Tarifvertrages rasch voranschreiten. Mit 
nem Abschluss noch in diesem 
la Onat darf nach allem, was hierüber ver- 
utet, mit einiger Gewissheit gerechnet werden. 
S Am 23. Januar 1935 sollen in London auch 
1 eänzende Besprechungen zwischen Vertre- 
ern der Allpolnischen Kohlenkonvention und 

S britischen Kohlenbergbaus über die Durch- 


führung der am 6. Dezember 1934 vereinbarten 


belnisch-britischen Kohlenausfuhrverständigung 
spannen, Bei diesen Besprechungen wird es 
ch in erster Linie um die Festsetzung der 
fuhrquoten nach den einzelnen Kohlenein- 
y rländern handeln, soweit dieselben von der 
erständigung betroffen werden. Da die Ge- 
tquoten bereits fest vereinbart sind, nimmt 
3 hier an, dass diese Besprechungen auf 
Wanerlei nennenswerte Schwierigkeiten stossen 
erden. 
Um die polnische Schweineeinfuhr nach 
der Tschechoslowakel 
d Das im polnisch-tschechoslowakischen Han- 
elsvertrag vereinbarte Einfuhrkontingent für 


polnische Schweine in Höhe von 10000 Stück 


bereits erschöpft. Zurzeit finden Verhand- 
sungen zwischen Polen und de. Tschecho- 
tin vakei statt, die eine Verlängerung der Kon- 
b gentvereinbarung für das neue Vertragsjahr 
cz wecken, das am 7. März beginnt. 


Revision des polnischen Eisenbahntarlis 
ie von unterrichteter Seite verlautet, hat 


das Polnische Verkehrsministerium die Revision 


er Tarife in Angriff genommen und es soll 
Sa Absicht bestehen, die neuen Tarife bereits 
De l. April d. J. in Kraft treten zu lassen. 
teil, neue Tarif wird im II. Teil in vier Ab- 
Spangen ‚gegliedert. Die erste enthält die 
Fi, laltarife für den Inlandsverkehr und die 
a und Ausfuhr über die Landgrenzen, der 
fuhr © die Spezialtarife für die Ein- und Aus- 
f r über die Häfen des polnischen Zollgebiets,, 
die dritte die Durchfuhrtarife und der vierte 
e Ausnahmetarife. Die Handels- und Ge- 
erbekammern haben den Entwurf zur Begut- 
chtung erhalten und werden ihrerseits mit 
erbesserungsvorschlägen an das Verkehrs- 
nisterium herantreten und besondere Wün- 
e vorbringen. 


Der Warenverkehr im Hafen von Danzig 1934 
be er Warenumschlag im Hafen von Danzig 
6 808 ette sich im Jahre 1934 auf insgesamt 
Vo 8943 t gegenüber 5 152975 t im Jahre 1933. 
die „der Gesamtmenge entfallen 655 762 t auf 
die Kinfuhr (1933: 493 167 t) und 5713181 t auf 
um Ausfuhr (4659 808 t), Mithin ist der Waren- 
23 Schlag im Jahre 1934 um 1215968 t oder 

5% gestiegen, während die Zunahme des 
Jh Chlags im Hafen von Gdingen nicht ganz 
111 betrug, denn sie bezifferte sich nur auf 
7% 000 t bei einem Gesamtumschlag von 
d 0 000 t (1933: 6 208 000 t). Die Zunahme 

es arenverkehrs in Danzig ist 


zum Teil auf die Auswirkungen des Danzig- 


Polnischen Hafenabkommens zurückzuführen, 
m Teil auf den Umstand, dass im gesamten 
ein Senhandel Polens im abgelaufenen Jahre 
n Ansteigen des Seehandels festzustellen war. 


Wirtſchaftszeitung des poſener Taaeblatts 


Rohstoffmärkte 
und Goldklauselprozesse 


Während in den letzten Monaten des alten 
Jahres die Waren-Spekulation wenigstens hier 
und da in Aktion trat, ist sie seit Beginn des 
laufenden Jahres von den Märkten fast ganz 
verschwunden. Selbst ein Ereignis wie der 
Velksentscheid an der Saar, das dazu geeignet 
ist, die internationale politische Lage zu ent- 
gifien und dem Geschäftsleben neue Anregun- 
gen zu geben, übte auf die Entschlüsse dieser 
Kreise keinerlei Einflüsse aus. Geht man dieser 
Lethargie auf den Grund, dann ergibt sich, 
dass in hohem Masse die Passivität der Speku- 
latıon durch die fortwährenden Verhandlungen 
über die Anerkennung der Goldklausel herbei- 
geführt worden ist. Es machte sich nicht nur 
auf den grossen Devisenmärkten, sondern auch 
im Handel mit Rohstoffen eine hochgradige Un- 
ruhe bemerkbar, die jegliche Unternehmungs- 
lust lähmte, Man ist sich zwar darüber im 
klaren, dass selbst die Anerkennung der Gold- 
klausel durch den Obersten Gerichtshof in 
Washington unwirksam werden müsste, weil 
die dortige Regierung sofortige Gegenmass- 
nahmen angekündigt hat; allein die Diskus- 
sionen in dieser Frage reichten dazu aus, die 
Umsätze mit Welthandelsartikeln gewisser- 
massen auf den Tagesbedarf zurückzuschrau- 
ben. Erklärlicherweise wurden hiervon in 
erster Linie die Metallmärkte betroffen. weil 
gerade sie ein beliebtes Objekt der internatio- 
nalen Spekulation bilden; indes blieb die Ge- 
schäftsunlust auf sie allein nicht beschränkt, 
sondern griff auf sämtliche Gebiete über. 


Die Lage des Weltgetreidemarktes 
— sofern man von einem solchen überhaupt- 
noch sprechen kann — lässt wieder die An- 
zeichen einer Depression erkennen. Der Wei- 
zen in Chicago lag unter dem Drucke der 
günstigen Schätzungen des argentinischen 
Ackerbauministeriums, die für die genannte 
Frucht auf 6.86 Mill. t (6.20 Mill. t im Durch- 
schnitt der letzten fünf Jahre) lauten, Auch an 
Mais scheint das Land mit Rekordüberschüssen 
aufwarten zu können. Von privater Seite 
taxiert man, dass für 1935 etwa 400 Mill. Bush. 
für den Export zur Verfügung stehen werden. 
Demgegenüber verpufften Meldungen über nur 
geringe Getreidevorräte bei den Farmern der 
USA und den Zuschussbedarf, den einige Staa- 
ten Europas infolge der Dürre von 1934 haben 
dürften. 


Unter den Kolonialwaren musste sich 
der Kaffee brasilianischer Herkunft weitere 
leichte Preisabschläge gefallen lassen. Rio 
Nr. 7, das zu Beginn 1935 in New York um 
7.50 Cents gehandelt wurde, sank bis auf 6.85 


Cents ab. Die neue brasilianische Kaffeernte 


wird auf 15.5 Mill. Sack beziffert, Trotz der 
Vernichtung von ca. 34 Mill. Sack (à 60 kg) 
dürfte am Schlusse des laufenden Erntejahres 
noch ein Ueberschuss von rd. 5 Mill. Sack ver- 


| 


bleiben. Was die Ausfuhr Brasiliens an Kaffee 
betrifft, so gelangten im Zweiten Semester 1934, 
verglichen mit 1933, 1.8 Mill. Sack Kaffee 
weniger zum Export. Das bedeutet einen geld- 
lichen Verlust von 3.5 Mill. Pid. Sterling. Die 
Nachfrage nach den verschiedenen T ee sorten 
hält an. Einen grösseren Aufschwung des Ge- 
schäftes erwartet man jedoch erst dann, wenn 
die Kreditverhandlungen zwecks Belieferung 
des russischen Marktes zum Abschluss gelangt 
sind. Die Zucker notierungen weisen in New 
York nur ganz geringe Schwankungen auf. 
Mitte Januar fand in Brüssel eine Besprechung 
der dem Chadbourne-Plan angeschlossenen 
Länder statt, da England grosses Gewicht 
darauf legt, das am 31. August ablaufende Ab- 
kommen solange zu verlängern, bis es seine 
eigene sowie die Zuckerwirtschaft seiner Kolo- 
men in befriedigender Weise geregelt hat. 
Recht lebhaft ging es beim Kakao zu. Hier 
treten die Schokoladenfabrikanten im Hinblick 
auf das Osterfest dauernd als Käufer auf. Am 
meisten Beachtung finden Accra-Sorten, von 
denen die Märzsicht mit etwa 23 sh 9d bezahlt 
wurde. Auch für Reis tritt dauernd Bedarf her- 
vor, der offenbar mit dem ungünstigen Ausfall 
der japanischen Ernte zusammenhängt. In der 
Weltproduktion an Butter geht es allent- 
halben langsam wieder aufwärts, jedoch kön- 
nen die Preise keine Befestigung durchsetzen, 
weil der Konsum etwas nachhinkt, 
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Kompensationsverhandlungen mit Rumänien 


Am 21. Januar 1935 nahm in Bukarest eine 
Aborduung der Polnischen Kompen- 
sationshandels- Gesellschaft mit 
dem rumänischen Handelsministerium Be- 
sprechungen über die Durchführung der Verein- 
barungen auf, die im Dezember 1934 in War- 
schau von der polnischen Regierung mit dem 
rumänischen Handelsminister Manolescu- 
Strungasgetroifen wurden. Bekanntlich soll 
die polnische Einfuhr aus Rumänien, soweit sie 
unter die polnischen Einfuhrverbote fällt, durch 
die Polnische Kompensationshandels-Gesell- 
schaft abgewickelt werden, Die Gesellschaft 
beabsichtigt die Errichtung eines Zw eig- 
bürosin Bukarest. 


Vertragsverhandiurgen mit Kalien im März 

— Die bereits seit mehr als einem Jahre in 
Aussicht stehenden Verhandlungen zwischen 
Pclen und Italien über den Abschluss eines 
neuen Handelsvertrages sollen, wie jetzt ver- 
lautet, erst Anfang März 1935 aufgenommen 
werden, und zwar in Rom. Das vorläufige 
polnisch-italienische. Kontingentabkommen, das 
Ende 1934 abgelaufen war, ist um ein weiteres 
Vierteljahr bis zum 31. März 1935 verlängert 
worden. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 0 
vom 24. Januar. 


5% Staatl. Konvert.-Anleine 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Poser . o . e` e 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł). . » = 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft. 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
C 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
44% Zloty-Piandbriie - . e e 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% Bau-Anleie . .... 
Bank Polski: uni aa Nena 
Bank Cukrownictwa . . è eè 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 23. Januar 

Rentenmarkt. In den Gruppen der staatlichen 
Papiere herrschte iestere Stimmung, die Um- 
sätze waren ziemlich lebhaft. 

Es notierten: . 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 47.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Ser.) 119, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 66.25—66.50, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 61.25, 6proz. 
Dollar-Anleihe 75.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 71—71.25—71.13, 7proz. Pfandbrieie 
der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz, Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.10, 5 %proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5 proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 81. 
5 proz. Kommunal-Obligationen d. Bank Gosp. 
Kraji, I. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kral. II.—III. und III. N Em. 
81, 8proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. 
Polsk. 86.25, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 53.2553, 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 48.88, 5proz. Pfandbriefe der Low. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 61.50-61.75, 
5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Czenstochau 1933 51.13, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 62, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 
53.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Petrikau 1933 49.75. 


Aktien: Die Aktienbörse wies ruhige Stim- 
mung auf, die Kurse gestalteten sich niedriger. 


Bank Poiski 97.50 (97.75). Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29 (29,50), Lilpop 10.15 (10.25), Stara- 
chowice 13.50 (13.80). 


Amtliche Devisenkurse 


23 1. 128. 1. 22 1. 22 1. 
Geld Brief Gelä Brief 
Amsterdam . |35n.95| 358.75] 357.05] 358.85 
Berlin 211.65 213.65] 211.700 213.70 
Brüssel! 123.37 123.991 123.39] 124.01 
Kopenhagen — | — 1115.25] 116.45 
London ] 25.841 26.10) 25.82! 26.08 
New York (Scheck | - | — | — | — 
Paris. ] 34.85] 35.03] 34.85] 35.03 
F 22.07] 22.17 22.08] 22.18 
F pä — g4 — 
H 12969908 
Stockholm 133.25 134.55 133.25 184.55 
Danzig . . „ 172.42 173.280 — — 
Zür ien 171.03] 171.89! 171.02] 171.88 
2 
Tendenz: veräuderlich t 


Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Kursschwankungen waren ver- 
hältnismässig unbedeutend. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29% 
bis 5.29%, Golddollar 8.89, Goldrubel 4.56 bis 
i e 1.60 1.61, Tscherwonez 1.18 

s 3 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.90, Montreal 5.29, New York Scheck 5.31, 
Oslo 130.45. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24, Januar. 
Tendenz: behauptet. Das Geschäft blieb heute 
weiter still, so dass einzelne Engagements- 


lösungen der Kulisse noch auf die Kurse drück. 


ten, doch war die Tendenz im grossen und 
ganzen behauptet. Die vorliegenden günstigen 
Nachrichten aus der Wirtschaft boten immer- 
hin einen Rückhalt. Renten waren unverändert, 
Reichsbahnvorzugsaktien wieder % höher. 
Von Aktien verloren AEG , Reichsbank %, 
Dessauer Gas % und Mannesmann, 4%. Farben 
‚setzten unverändert ein. Aku waren 6. Bude- 
rus und Stöhr % und REW %% höher. Tages- 
geld erfordert unverändert 3%—-3%%. 


Abiösungsschuld: 110%. 
Danziger Börse 


Danzig, 23. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 3.0730—3.0790, London 1 Pfund 
Sterling 15.00-15.04, Berlin 100 Reichsmark 
122.83 123.07, Warschau 100 Zloty 57.79 bis 
57.91. Zürich 100 Franken 99.10—99.30. Paris 


Ar. 21 


100 Franken 20.19—20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.84—-207.26, Brüssel 100 Belga 71.38 bis 
71.52, Prag 100 Kronen 12.80—12.83, Stockholm 
100 Kronen 77.30-77.46, Kopenhagen 100 Kr. 
66.90-67.04, Oslo 100 Kronen 75.30-75.46. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.80--57.91. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 53.25 bz. 


Märkte 

Getreide. Posen, 24. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznan. 

Umsätze: 
Roggen 90 t 15.50 zł. 
Richtpreise: 

Roggen eu „ „„ „„ a e o s -15.25—16.50 
Weieen . 15.50—16.00 
Braugerste mn Er ae 21.25—22.00 
Einheitsgerste « a » . . 20.50-20.75 
Sammelgerste . «s » ə a a » 19.00-19.50 
Hafer „ 15.25—15.75 
Roggenmehl 65%) „5 PE G R) 20.75—21.75 
Weizenmehi (65%) « e s a » 23.00-23.50 
Roggenkleie. . . co s e 10.00-10.75 
Weizenkleie (mittel)).  9.75-10.25 
Weizenkleie (greb) , » « a a 10.50—11.00 
Gerstenkleie . «oo» „ 10.25—11.75 
Winterraos . = e « 41.00—44.00 
Leinsamen. 43.00-45.00 
Senf NY A E, E Or E AE KO SN 39,00—42.00 
Sommerwicke . © u a . 24.00—26.00 
Peluschken „ „ „ „ „ u. 27.00-29.00 
Viktoria erbsen 37.00 42.00 
Folgererbsen . s e ae a 32.00 35.00 
Blaulupinen s « 9.00—9.50 
Gelblup inen „ 10.50—11.00 
Seradella ee e 
Klee, ei ehh ² „ 130.00 140.00 
Klee, rot, 95—97% » 155.00 —165.00 
Klee. weiss e s e .  80.00—110.00 
Klee, schwedisch. . . » e . 190.00—210.00 
Klee, gelb. ohne Schalen. a s 70.00-80.00 
Wundklee N „ 75.00 95.00 
Timothykle „ 60.00-70.00 
r ers 90.00 100.00 
Weizenstroh, loses 2.50—2.70 
Weizenstroh. gepresst. « a « 3.10—3.30 
Roggenstroh, losses 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst 3.25—3.50 
Haferstroh. lose 3.25—3. 
Haferstroh, gepresst. « s » . 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. . » ® 2.85—3.05 
Hen loss 0. ne 1.25— 7,75 
Heu. gepresste o o e 1188.25 
Netzeheu, lose. . s » s s .  825—8.75 
Netzeheu, gepresst „ s o s a 8.75—9.25 
Leinkuchen soeia „ „„ 1.25—17.75 
Raps kuchen . a 13.00-13.25 
Sonnenblumenkuchen e . . 18.50-19.00 
Sojaschrt . 20.00—20.50 
Blauer Mohn . vo vo. 84.00-37.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2187 t, Weizen 594 t, Gerste 218 t, Hafer 152.5 t, 
Reggenmehl 70.5 t, Weizenmehl 25.5 t, Roggen- 
kleie 187.9 t. Weizenkleie 52.5 t, Gerstenkleie 
15 t, Senf 31 t, Peluschken 5 t, Wicken 15.75 t. 
Seradella 15 t, blauer Mohn 3.5 t, Luzerne 0.8 t. 
Weissklee 3.5 t, Sämereien 3.22 t, Stroh 100 t, 
Amt- 


Getreide. Bromberg, 23. Januar. 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 245 t 15.50, Hafer 
15 t 15.40 zł. — Richtpreise: Roggen 15.25 bis 
15.50, Weizen 15.50—16, Braugerste 21.5022, 
Finheitsgerste 18.75—19.25, Sammelgerste 18 
bis 18.50, Hafer 15.50—15.75, Roggenkleie 10.25 
bis 10.75, Weizenkleie grob 10.50—11, Weizen- 
kleie fein und mittel 10—10.50, Gerstenkleie 
11.25--12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 38 
bis 39, Leinsamen 42—44, Senf 39—43, Som- 
merwicken 25—27, Peluschken 22—24, blauer 
Mohn 34—38, Felderbsen 28—32, Viktoria- 
erbsen 37—43, Folgererbsen 28—33, blaue Lu- 
pinen 8.25--9, Roiklee 110—130, Weissklee 83 
bis 100, Schwedenklee 180—210, Gelbklee ent- 
schält 72—80, Timothyklee 55—65, englisch 
Raygras 80—100, Netzekartoffeln 2.50—3, Kar- 
toffelflocken 11—11.75, Leinkuchen 17.50—18, 
Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 
17.25 18.25, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 
20.50—21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
670 t, Weizen 168 t, Hafer 20 t, Gerste 115 t, 
Einheitsgerste 125 t, Sammelgerste 60 t, Wei- 
zenmehl 29 t, Roggenkleie 60 t. 


Getreide. Warschan, 23. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Die Kurse blieben unverändert. 
Gesamtumsatz 3802 t, davon Roggen 2620 t. 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 23. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pid., zum Konsum 10.20—10.40, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.50—13, Gerste, mittel, It. Muster 11.85 bis 
12.40, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.70, 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 11.30, Gerste, 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.75, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.10—9,80, Hafer, feiner, zum Konsum 23 
bis 25.50, Roggenkleie 6.25—6.40, Weizenkleie, 
grobe 6.80, Weizenkleie, Schale 7, Peluschken 
14.50 16.15, Gelbsenf, flau 24—26, Blaumohn, 
flau 22—24.50. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 3, Roggen 252, Gerste 84, Hafer 13, 
ee erg 2, Kleie und Oelkuchen 11, 

aaten 3, 
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Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


ansfrengungsloses Sehen. 


Brillenanpassung. 


2 
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Für mein Kolonial-Detaileeichäft tüchtige 


ſelbſtändige 


Verkäuferin 


zum 1. April oder früher bei gutem Gehalt geſucht. 
Nur erſte Kraft mit Branchekenntniſſen, beſten 
Zeugniſſen, die die polniſche u. deutſche Sprache 
vollkommen beherrſcht, kommt in Frage. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Licht⸗ 
bild und Gehaltsanſprüchen an 


C. Heinrich, Rakoniewice⸗Pozn. 
Kolonialwaren engros & detail. 


der Kampf 
um die Saar 


Von Miniſterialrat Dr, Ad. Müller. 
Reclams Univ.⸗Bibl. Nr. 7247 
Geheftet 80 gr, Gebunden 1,65 21 
Die billige Aufklärungsſchrift über das 
deutſche Recht auf das Saargebiet. 
„Aus der Unzahl von Literatur, die über die 
Saar erſchienen iſt, dürfte das vorliegende 
Bändchen von Dr. Müller an der Spitze 
rangieren. Ja, ich bin verſucht, das Buch als 
den Katechismus für die z. Zt. vielleicht wich⸗ 
tigſte und bedeutungsvollſte geſchichtliche Frage 
der Gegenwart zu bezeichnen.“ 
Staatsrat Spaniol, Landesführer. 


Vorrätig in der Vuchdiele der 


Hosmos⸗Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir 
Voreinſendung des Betrages zuzüglich 15 gr 
Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 207915. 


vermitteln finen klares und 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. lasseı 
gut passende Brite 

anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverora- 

nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische 


M. Soerster Diplomoptıker 
Formasi, ul. Fr. Ratajczuke 35. 
Lieferantder Krankenkasse 


F TI II YV TI II DI U 


Poſener Tageblatt < 


Junge 


Puten, Enten, 

Perlhühner, Hähnchen, 

eee 
empfiehlt 


Jose! Glowinski 


i »oznan 
ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm, Gwarna 13). 


S ee 
Sie sich eine 


Rua pr 
RECHTEN 


J Gardinen 

Ay Steppdecken 
FSN Ausstattungen 
170 u 
a 


= 


— 


>= s A (I 
jsellübert 
ZN em 
Vom 1. März d. Jrs. 


Stary Rynek 76 (gegenüb. d. Hauptwache 


CCC 
Roh- und Draht- 


Glas 
Ornament- u. Farben- z 


Schaufenster-Scheiben — Bilder 
Fensterkitt 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Poznań, Male Garbary 7r Telefon 28-63. 


Geſchäftsgrundſtück 


in Kreisſtadt der Woj. Poznan mit od. ohne Waren⸗ 
lager, in beſter Geſchäftslage (Markt) — ſchulden⸗ 
frei — ſofort gegen Kaſſe an ſchnellentſchloſſenen 
Käufer zu verkaufen. Größere Wohnung wird bei 
Kauf frei. Off. unt. 211 a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Fenster- u. Garten- 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
90 
» 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst und schnellstens 


m. FEIST, Goldschmiedemeisier 


ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


Der große Sänger und Künstler 
Richard Sauber 


Leise flehen 


meine Lieder 


Siebzig Flieger und Luftfchiffer erzählen 
thre Kriegserlebniffe: Richthoten, Boelche 
Immelmann, Göring, Köhl, Udet. 83 un 
bekannte Originalaufnahmen. Das Buch der 
Kameradfchaft und todesbereiten Pflicht® 
erfüllung. Den alten Frontkämpfern u 

der neuen deutſchen Jugend eine Mahnung 
Luftfahrt ift not! i 
Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS - Buchhandiung 


Poznań. Zwierzyniecka 6. Vorderhaus. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915. 


„Leise flehen meine Lieder“ — ein 


Film, der seit Monaten größte künst- Fürſtl. Lichnoſky'ſches 


pe 


lerische Sensation aller Lichtspieltheater §|ğoritamt Chuchelna verzinkte 
der Welt ist. ſucht für tüchtigen, zu⸗ Jauche- u. 
In London lief dieser Film in dem II verläſſigen und fleißigen Wasserfässer 
großen Kino „Tivoli“ mit Anteilnahme #|verheirat. Forſtmann, Jaucheverteiler 
Taubers über 3 Monate, die Eintritts- poln, Staatsangehöriger, Jauchepumpen 
karten waren schon einige Tage voraus Stellung als Schiebekarren E 
ee Eli Re a Förſter oder offeriert i 
n Paris fand die Premiere von „Leise 3 l 
flehen meine Lieder“ in dem neuerbauten Revierſörſter Woldemar Günter 
2 Pi 7 > per bald oder fpäter. Landmaschinen 
größten Kino der Welthauptstadt statt, Offert. an Fürſtliches Pos 


das den Riesenraum der Avenue des 
Champs Elysees einnimmt, 

Das Spiel Taubers und der reizenden 
Jane Baxter sind künstlerische Höchst- 
leistungen. 

Der Gesang des „Königs“ der Tenore 
ist ein wahres Fest für Musikfreunde. 

Der Film selbst ist ein Ereignis. 

Schon bald ist Premiere dieses hervor- 
ragenden Filmwerks im Kino Słońce. 


Sew.Mielzyäskiego6 


Rentamt Grabowka 
i Telefon 52-25. 


poczta Lubo mia, 
po w. Rybnik G.⸗-Sl. 


Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 


vom 26. Januar bis 2. Februar 1395. 

Sonnabend, 5 Uhr. Beichtgelegenhelt. Sonntag, 7.0 Ut 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: i 
franz und hl. Segen. Montag,? Uhr: Geſellenverein. . 
tag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonnabend (der Maria 0% 
meh), 7.30 Uhr: Beichtgelegenheft; 9 Uhr: Predigt und Am 
3 Uhr: Veſper und 9. Segen. (Andacht des lebendige 
Roſenkranzes.) 5 Uhr: Sitzung des Marienvereins. : 


h 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


4y > 

erkäufe 2 
IN 2 
vermittelt der Kleinangzeigen⸗ 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Nübenſchneider 
Syſtem „Greif“, 

eigene Fabrikation, 

Nübenſchneider 


andere Syſteme, 
weit unter Preis, 


Inventurverkaui 


gezahnte ermässigte Preise. 
Rübenmeſſer, MOLENDA 
Rübentollen, pl. Świętokrzyski 1. 
Strohſchneider, 
ſehr billig! 
Landwirtſchaftliche m 
Zentralgenoſſenſchaft A x k er 
Spöldz. z ogr. odp. Sc u 
Poznan 


Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pilugersatzteile 
zu allen Systemen 
billigst 


nn Woldemar Günter 
Continental Ea ee 
Schreibmaſchinen für Oele — Fette 
Haus u. Büro, unüber⸗ Poznan, 


Sew. Mieliyüskiego 6, 


troffen in Qualität, nur 
be Tel. 52-25. 


Przygodzki, Hampel i Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielzynftiego 21. 
Sämtliche Büro⸗Artikel. 


Schirme 


G. Dill 

Porztowal 

Uhren Taschen-Koffer 
und kaufen Sie billig 

Goldwaren nur bei 

Wecker v. 9. K. Zeidler, Poznań, 

Goldene 


j ulica Nowa 1. 
Trauringe, Paar v. 10 zł 


Auf jeden Schre 


— ——— —— — — 


borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


ianino 5 A ti Bekannte 
rrt an kanten e A Mieisgesuehe X| Hebamme |Saltlerei - Lederwaren] i y 
Offert. mit Preisangabe | D A Kleinwächter Reparatur - Werkftatt | {agt die Zukunft am 
unter 210 a. d. Geſchſt. 1 Zimmer u. Küche erteilt Rat und Hilfe. A. Jaensch Ziffern und Karten. 
ee ſicherem Mieter von Pozuan⸗Zentrum, Poznan Pocztowa 28 Poznan | 
7 2 — ſogleich gefucht. Off. unt. Rom. Szymanifiego 2. -s 9 Nr. 18 
Die größte A sisllennesuche N 1208 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Immer wieder eee e 
Pianojabrih |N N ange det Buldan T Kino | 
B. Sommerfeld Mädchen, 22 I. alt, 7 Verschiedenes [ouz Grund erſchienener 
liefert neue Pianos bei] vom Lande, möchte den N 2 e | 
9 Ze ipe un 0 5 I 
an. eehtlasfige gnatge e Caie andere für die Bewerber Kino „Gwiazda“ 
rung. Niedrige Preiſe a d. Geſchſt d. Zeitung „Metropol“ wichtige Papiere beige-|| Meje Mareinkowskiego 2 
e e eee ee eee age 
f ae Energiſcher empfiehlt Grammophone en bekam ‚und, können e | 100 
uverläſſiger Prima Kaffee — Kuchen, y | toir in diefen Fällen für pie zeug | 
— TE 3 -| Biere — Weine — Liköre Platten, neuejte Berliner | die Wiederbeſchaffung '“ 
| An 9 50 | ee g 1 AI Me lie bitten pen | 
z mit ſämtlichen Arbeiten mbiſſe. Pelezynsk nichts tun. Wir bitten || Pogorzelska - Marr 
Kinderräder Zieglers e s ermüßigte Preiſe 27 2 * dringend, das zu beachten 0 * 
egle e, s i j 
use, ſu Kaan 1. März | Radiokonzert bis früh- 
Stellung. Offert, unter morgens. 
201 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 2 air m 100 
3 enfüſſer 
Qualitätsware Gärtner ca. 14 Ltr. Inhalt, 90 em 
i K verheiratet, kinderlos, Durchmeſſer, für Lupinen⸗ 
Eigenes Fabrikat. ute Kenntniſſe in feinen entbi ' 
MIX eruf, auch in Zentral- . N Perg. 
* ech geſucht. .m 18s 
Poznan, Kantaka \6a. nn ne im 2 unter 212 an die 


ofe, ſucht Stellung ab 
ſofort oder 1. April 


nitry 
Brodowo, pow. $roba. 
— 
28jähr., „evangel 
Mädchen 
ſehr kinderlieb, ſucht per 
bald od. ſpäter Stellung. 
Gutes Zeugnis. 
Berta Wein 
Ra wicz, Pötwiejſka 1. 
——— wa 
Junge Dame 
Polin, aus gut. Familie, 
ſucht Stellung in deut⸗ 
ſchem Haufe als Gefell- 


Leder ⸗ 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowieianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


ſchaftsdame, Kinder- 
Poznań Me kalye n Pit, unt. 209 
Aleje Marcinkowskiego 20 la, d. Geſchſt. d. Zeitung. 


ibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 1935 


Geſchaftsſtelle diefer Ztg. 


Rostfreie 
Messer u. Gabeln 


Aluminium- 
Geschirre. 
Grosse Auswahl! 
Billigst bei 
B. Zietkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 
Küchengeräte. 
Poznań, Nowa 8. 


Gegründet 1885. 
Telefon 3565 


in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Grosse Auswahl von Büchern zu herab- 
gesetzten Preisen. 


f 


* 


